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von 1 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten

und für Halle von der Expedition und den Zei-
tungsboten angenommen.

Halle, 20. Augnſt.
Die Kaiſerreiſe.

Bayreuth, 19. Auguſt. Der Kaiſer nahm heute

und der Kaiſerin nach Karlsruhe. Auf dem Bahnhoyfe,
welcher feſtlich geſchmückt war, waren der Prinzregent, ſo
wie Deputationen des Magiſtrats- und Gemeindekolleginms
und eine zahlloſe Menſchenmenge zum Abſchiede anweſend.Jhre Majeſtäten verabſchiedeten ſich äußerſt herzlich vom

Prinzregenten. Das Publikum brach in euthuſiaſtiſche
Hochrufe aus. Jhre Majeſtäten haben ſich ſehr anerkennend
über die Aufführungen ausgeſprochen. Der Prinzregent,
welcher durch ein Handſchreiben an den Bürgermeiſter der
Stadt ſeinen Dank ausgeſprochen hat, trat gleich nach Ab
reiſe Jhrer Majeſtäten die Fahrt nach München an.

Nürnberg, 19. Augnuſt. Kaiſer und Kaiſerin paſſirten
nach kurzem Aufenthalt den hieſigen prächtig geſchmückten Bahn-
hof. Sie wurden von den Spißen der Behördem empfangen
r a dem zahlreichen Publikum mit begeiſterten Zurnfen

egrußt.8 Aus Karlsruhe, 19. Auguſt, wird gemeldet: Der

Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute Nachmittag kurz
nach 4 Uhr mittels Sonderzuges hier eingetroffen und am
Bahnhof von dem Großherzog, der Großherzogin und den
Mitgliedern der groß herzoglichen Familie empfangen worden.
Jhre Majeſtäten und das Großherzogliche Paar begrüßten
ſich auf das Herzlichſte mit wiederholter Umarmung und
Kuß, hierauf begrüßten Jhre Majeſtäten die Prinzen Karl
und Ludwig. Der Kaiſer nahm ſodann die Vorſtellung
der anweſenden Herren entgegen. Zum Empfange waren
anweſend: die Mitglieder des Staatsminiſteriums, die
Spitzen der Behörden, die Generalität, das Offizierkorps.
Der Kaiſer ſchritt hierauf mit dem Großherzog die Front
der aufgeſtellten Ehrenkompagnie ab, deren Kapelle beim
Eintreffen des Extrazuges die Nationalhymne geſpielt hatte
und nahm den Frontrapport entgegen. Nach kurzem Ver
weilen im Fürſtenzimmer beſtiegen die Majeſtäten die bereit
ſtehenden vierſpännigen. Galawagen zur Fahrt in die
prächtig geſchmückte Stadt, der Einzug erfolgte unter
Kanonendonner und Glockengeläute. Vor dem Bahnhofe
war eine Eskadron des LeibDragoner-Pgiments aufge-
ſtellt, welche ſich dem Wagen anſchloß. Jig zweiten Wagen
folgten die Kaiſerin und die Großherzoginſ, Die Straßen
vom Bahnhof bis zum Schloß waren milFiner Doppel-
reihe von Fahnenmaſten und Guirlanden reich geſchmückt,
die Häuſer mit Teppichen, Flaggen und Tannengrün
prächtig dekorirt. Die Vereine der Stadt und die Feuer-
wehr bildeten Spalier: hinter demſelben wogte eine dicht-
gedrängte Menſchenmenge, welche Jhre Majeſtäten mit end-
koſen, begeiſterten Jubelrufen begrüßte. Vor dem Rath-
hauſe brachte der Oberbürgermeiſter Lauter, an der Spitze
der ſtädtiſchen Behörden, den Majeſtäten den ehrfurchtvollen
Gruß der Stadt dar, worauf Se. Majeſtät in ſeinem und
der Kaiſerin Namen dankte. Jhre Majeſtät, ſowie die
Großherzogin nahmen Bouquets entgegen, worauf die Fahrt
fortgeſetzt wurde. Auf dem r oßplas waren die Krieger-
vereine des Landes aufgeſtellt. e. Majeſtät fuhr die
Front der Vereine entlang und ließ letztere defiliren. Vor
dem Schloß war abermals eine Ehrenkompagnie aufge-
ſtellt. Gleich nach der Ankunft wurden die Majeſtäten in
ihre Gemächer geleitet. Um 6 Uhr findet die Gala-
zafel ſtatt.

Der Vorbeimarſch der Kriegervereine vor
dem Kaiſer dauerte eine Stunde. Nach dem Sr. Maje-
ſtät vom Generalmajor Deimling erſtatteten Stärkerapport
über 17000 Mitglieder von Kriegervereinen vor dem Kaiſer
in der Front geſtanden. Kurz nach 7 Uhr Abends begann
im Gartenſaal des Schloſſes das Galadiner, wozu nahezu
100 Einladungen ergangen waren. Später konzertirten
ſämmtliche Kapellen der 28. Diviſion unter Leitung des
Muſikdirigenten Boettge im Schloßgarten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden, ſoweit bis
jetzt bekannt, in Karlsruhe nur bis heute Nachmittag ver

bleiben und hierauf von dort Nachmittags 3 Uhr nach
Straßburg weiterreiſen, woſelbſt die Ankunft etwa um
4 Uhr erfolgen dürſte.

Die Emin Paſcha- Expedition.
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt:

Unſere Erörterungen, in denen wir dargethan haben daß
die Abhaltung eines Entrüſtungsmeetings gegen England be

üglich der Emin Expedition des Herrn Peters unzweckmäßig
ei, haben einem Theil der Preſſe zu der Behauptung Anlaß ge

geben, daß die Regierung ihre Stellung zu der Emin Pgſcha
Expedition zerrt habe: anfangs habe ſie dieſelbe mit günſti-
gen Augen betrachtet und zur Förderung des patriotiſchen Un-
ternehmens ermnntert, jeßt ziehe ſie ihre Hand zurück. Wenn
das wahr wäre, ſo würde es ſich immer nur fragen ob die
Umſtände ſich derart gatndert haben daß die Regierung im
Wer des Reiches Anlaß gefunden hätte, ihr angebliches

ohlwollen für die pedition größeren Reichsintereſſen gegen
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e e e 7 T re e. T.wie wir; äußerlich bekannt iſt aber, daß inzwiſchen die Leitung
des Unternehmens aus den Händen des Herrn Wißmann in
diejenigen des Herrn Peters überging: eine immerhin ſehr we-
ſentkliche Abänderung da das Vertrauen zu erſolgreicher und
geſchickter Durchführung des Unternehmens weſentlich durch die
Eigenſchaften des Leiters bedingt wird. Wir ſind in der Lage,
weiter unten das Schreiben mitzutheilen, auf deſſen Jnhalt ſich
die Vorausſetzung des fanzleriſchen Wohlwollens für die Wiß-
mann'ſche Expedition ſtützt. Patriotiſche und ſelbſt heochherzige
Geſinnung iſt den meiſten Landsleuten eigen geweſen, welche
in neuerer, Zeit bei allem guten Willen unſere kolonialen Jntereſſen geſchädigt und gleichzeitig damit unſere Beziehungen zu

befreundeten Staaten gefährdet haben; Patriotismus und Hoch-
herzigkeit allein genügen eben nicht für Löſung praktiſcher Auf-
gaben. Ein rein dialektiſcher Schachzug iſt es, wenn nnuſere
Gegner in der Preſſe mit der Frage von der politiſchen Zweck-
mäßigkeit der Emin Paſcha- Expedition diejenige von dem Schutze
deutſcher Unterthanen gegen fremde Gewalt verknüpfen und
wegen angeblichen Mangels dieſes Schutzes uns in der Abſicht,
die Regierung zu verdächtigen, mit Beleidigungen in einer
Sprache überſchütten, wie ſie die fortſchrittlichen und ſozialiſtiſchen
Organe in unſere Publiziſtik eingeführt haben. Wir wiſſen nicht,
ob der Regiernug Beſchwerden über engliſche Behörden be-
reits in verwendbarer Geſtalt vorliegen, zweifeln aber nicht,
daß wenn dies der Fall iſt, dieſelben in England
pflichtmäßig vertreten werden und einer gerechten Unterſuchung
und Erledigung zugeſührt werden. Dazu bedarf es keiner Ent-
rüſtungsmeetings. Leere haben keinen Nutzen, ſie ſtiften nur
Schaden und haben weiter keinen Erfolg, als Verſtimmungen
zu erregen und vorhandene unnöthig zu verſchärfen. Wir können
au die Führer der coloniglen Bewegung in Deutſchiand, deren
Patriotismus auch wir nicht bezweifeln, nur die wiederholte
Mahnung richten, die Beſchwerden gegen eine befreundete Regier
ung ruhig ihren geſchäftlichen Weg durch Anmeldung bei der
eigenen gehen zu laſſen und ſich gegenwärti u halten, daß ſie
bei allem Patriotismus doch nur die Geſchäfte unſerer euro
päiſchen Gegner führen, wenn ſie uns mit unſeren Freunden
verhetzen. Jn. Oſtafrika überſchreitet die Ausdehnung unſerer
Gebiete ſchon jetzt die zu ihrer Ausnußtung verfügbaren und be-
reiten Kräſte. Letztere auf den jetzigen Beſitzſtand zu concen-
triren haben wir nach unſeren Erfahrungen an der Zanzibar-
küſte verſtärkten Grund und wir glauben nicht, daß die Reichs-
regierung geneint ſein werde, eine zzerſplitterung der Kräſte
durch ſernere Jndoſſirung von Anweiſungen auf neue Gebiete
zu fördern, für deren Beſihergreifung, Verlräge mit Eingebore-
nen wohl eine Verſuchung aber kein ausreichendes Mittel ge
währen. Jn nnſerer Auffaſſung beſtärkt uns der Jnhalt des
oben in Bezug genommenen Briefes, welchen der Reichskanzler
ſeiner Zeit an das Comité für die Emin Paſcha-Expedition, an
deſſen Spitze damals Herr Wißmaänn ſtand, gerichtet hat.

Dieſer Brief lantet wie jolgt:
Friedrichsruh, den r an 1888,Euer Hochwohlgebören danke ich verbindtichſt für die in dem

gefälligen Schreiben vom 20. enthaltenen intereſſanten Mittheil
ungen über die beabſichtigte Ansrüſtung einer deutſchen Expe
ditivn zum Enutſatz von Emin Bei und wünſche, daß es den
patriotiſchen Bemühungen des Comités gelingen möge, dieſes
ſchwierige Unternehmen durchzuführen. Eine Beihülfe aus Reichsmitteln für die geplante Expedition vermag ich zu meinen Ve-

dauern nicht in Ausſicht zu ſtellen, da über die Mittel, welche
im laufenden Etatsjahre zur Förderung afrikquiſcher Unterneh-
mungen überhaupt verwendet werden können, bereits im Jnter-
eſſe der Erſchließung unſerer Schutzgebiete verfügt worden, und
die Verwendung oder Beantragung der Bewilligung von Reichs
mitteln für einen hochherzigen, aber unſeren Colonialintereſſen
fremden Zweck dem Reichstage gegenüber ſich mit Erſolg nicht
wird vertreten laſſen. Dieſe Kundgebung der Geneigtheit für
derartige Verwendung von Reichsmitteln wird vielmehr die
Wirkung haben, die Bereitwilligkeit zu Bewilligungen für Colo-
nialzwecke abzuſchwächen. (gez v. Bismarck.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Königin von Großbritannien und Jrland

hat dem Fürſten Reichskanzler als Zeichen ihrer be-
ſonderen Gnade und Werthſchätzung ihr Portrait in Lebens-
größe verehrt. Es iſt auch ein Zeichen der Zeit, welches
zu bedentſamen Schlußfolgerungen berechtigt.

Nach der „Poſt“ hat der Reichskanzler nicht
Berlin verlaſſen, wie erwartet wurde. Derſelbe unternahm
geſtern mit ſeiner Tochter, der Frau Gräfin Ranutzan, eine
Ausfahrt, von welcher er um 12 Uhr Mittags nach ſeinem
Palais zurückkehrte.

Gerüchte über den mehr oder minder nahen Rück-
tritt des Finanzminiſters v. Scholz ſind ſo oft ver-
breitet und widerrufen worden, daß man ſie faſt chroniſch
nennen könnte: ihr jetziges Wiederauftauchen war jedenfalls
dazu geeignet, großes Aufſehen zu erregen, zumal da ſie
diesmal nicht grundlos ſind (7). Thatſache iſt, daß
Herr v. Scholz zurückzutreten wünſcht und dieſen Wunſch
auf ein nicht unbedentendes Augenleiden ſtützt; Thatſache
iſt auch, daß nach einem Nachfolger Umſchan gehalten
wird. Bekanntlich haben in den letzten Tagen Beſprech-
ungen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Staats-
ſecretär des Reichsſchatzamtes ſtattgefunden. Der letztere
hatte in Folge ſeiner Herberufung ſeinen Urlaub unter-
brochen und iſt ſchon wieder abgereiſt. Ob, wie dies viel-
fach gemeldet wurde, dieſe Beſprechung lediglich die Ge-
ſtaltung des Reichshaushaltsetats zum Gegenſtande hatte,
kann dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls verlautet, daß ſich
die Unterredung auch auf die Leitung der Finanzverwalt-
ung in Preußen bezogen hätte, aber nach dieſer Richtung
hin ohne Ergebniß geblieben wäre.

Entgegen der früheren Annahme, wonach die Er
öffnung des Reichstages, wie gewöhnlich, erſt für
die zweite Hälfte des Monats November in Ausſicht ge
nommen war, geht zur Zeit die Abſicht dahin, den Reichs-
tag erheblich früher, und zwar bereits in der zweiten
Hälfte des Monats Oktober einzuberufen. Man
würde aber fehlgehen, wenn man aus dieſen Dispoſitionen
auf die Abſicht ſchließen wollte, dem Reichstage ein größeres
Maß geſetzgeberiſcher Aufgaben zu ſtellen, als bisher beab-
ſichtigt war. Es liegt. vielmehr nach wie vor in der Ab-
ſicht, die letzte Seſſion der laufenden Legislaturperiode
nicht mit mehr geſetzgeberiſchem Material zu beſchweren,über zurücklreten zu laſſen. Ob und wieweit dies der Fall iſt,

darüber werden unſere Kritiker noch weniger unterrichtet ſein als dies nothwendig iſt. Daß zu den nothwendigen Vor-

Jahrgang.

lagen in erſter Linie der Etat und der Erſatz des Sozialiſten
geſetzes iſt bekannt.

Eine wichtige Entſcheidung in Streik-An-
gelegenheiten hat der Magiſtrat zu Glogau ge-
troffen. Dort haben die Maurer- und die Zimmer-
geſellen die Arbeit eingeſtellt, nachdem die Meiſter ihre
in der Hauptſache auf zehuſtündige Arbeitszeit und einen
Stundenlohn von 25 Pfg. hinauslaufenden Forderungen
nicht bewilligt hatten.

Die Maurermeiſter haben darauf beim Magiſtrat beantragt,
dieſer möge die Geſellen zur Fortfetzung des Arbeitsverhält-
niſſes anhalten. Der Magtſtrat entſchied unter dem 12. Anguſt,
die Geſellen hätten, da ſie die geſetzlich vorgeſchriebene I4tägige
Kündigungszeit nicht innegehalten, die Arbeit ſofort wieder auf-
unehmen und das bisher beſtandene Arbeitsverhältniß noch 14Lnge fortzuſetzen. Da die Geſellen dieſe Entſcheidung nicht be-

folgten, beantragten die Meiſter weiter, der Magiſtrat ſolle ſie
durch Geldſtrafen dazu zwingen. Auch dieſen Antrag hat
die Gemeindebehörde nunmehr entſprochen, indem ſie die Ge-
ſellen für den Fall der fortgeſetzten Verweigerung der Arbeit
mit einer Geldſtrafe von je 20 bedroht. Jn der Begründ-
ung beruft ſich der Magiſtrat auf die Gewerbeordnung,
welche die Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern, betreffend Fortſetzung des Arbeitsverbält-
niſſes, den Gemeindebehörden auferlege, und auf 8 774 der
Civil-Prozeß-Ordnung, nach welchem der Schuldner
zur Vornahme einer Handlung durch Geldſtraſfen oder Haft an
zuhalten iſt, wenn die Handlung nicht durch einen Dritten aus
nführen iſt. Dieſe Beſtimmung treffe zu. denn die Beklagtendaten ihre Arbeitskräfte dem Kläger verdungen, und dieſe

lediglich an ihrer Perſon haftende Verpflichtung könne von
keinem Dritten erfüllt werden.

Eine 14tägige, Verſuchsreiſe nach den Lofoten
hat vor Kurzem der Fiſchdampfer „Präſident Herwig“ (Rheder
Herr Buſſe Geeſtemünde) zu dem Zwecke unternommen die
dortigen giſheperperbaätgniſſe zunächſt auszuforſchen. Ein
ſicheres Ergebniß über die Frage, ob ſich eine von hier aus be
triebene Lofotenfiſcherei lohnen würde, hat der Verſuch noch
nicht geliefert, da der Dampfer für die Angelfiſcherei nicht aus
gerüſſet war. Die Grundnetzfiſcherei ſoll ſich nicht blos derRiffe ſondern auch des ſteinigen Meerbodens wegen kaum aus

führen laſſen.
Die Vernehmungen der Bergleute in den

oberſchleſiſchen Bezirken nehmen ihren Fortgang
und fördern Ergebniſſe zu Tage, welche ſo recht zeigen,
zu wie unvernünftigen Forderungen die Arbeiter ſich durch
die Hetzer und Schürer des Strikes haben hinreißen laſſen.
Die erſte der Hanptforderungen nämlich, die jetzt dem
„Oberſchl. Anzeiger“ zufolge vor der Kommiſſion von den
Bergleuten laut geworden ſind, begehrt nicht mehr und
nicht weniger als einen fixirten Tagelohn von 3,50 be-
ziehungsweiſe 4 .4 für den Häuer, ohne Rückſicht auf das,
was er leiſtet, ob er viel oder wenig liefert. Faſt noch
ſeltſamer geſtaltet ſich aber eine andere Forderung: Es
ſollen nämlich nach den Wünſchen der Arbeiter keinerlei
Ordnungsſtrafen mehr über dieſelben verhängt werden
dürfen. „Dieſem Begehren ſtattgeben,“ ſo ſagt das ge
naunte Blatt, „hieße der Unordunng Thür und Thor
öffnen. Wie ſoll eine Verwaltung die große Schaar ihrer
Arbeiter in der Hand behalten können, wenn ihr die Mög-
lichkeit genommen wird, direkt und fühlbar auf jeden Ein-

elnen von ihnen einzuwirken? Dann würden die Arbeiterſhleßlich auf der Grube die Ordnung der Dinge diktiren

und die Beamten der Verwaltung ihren Untergebenen mit
gebundenen Händen gegenüberſtehen. Weiter ſoll kein
Arbeiter mehr entlaſſen werden dürfen!! Dieſe Forderung
iſt das getreue Seitenſtück zu der vorhergehenden man
kann nur beklagen, daß es Leute geben konnte, die den
armen, kurzſichtigen Arbeitern ſolche Dinge in den Kopf
zu ſetzen gewagt haben. Endlich iſt es noch ein Punkt der
Forderungen, der ſeinen Vorgängern nichts nachgiebt; er
will angeordnet wiſſen, daß über Unfälle, alſo über das,
was Unfall ſei oder nicht, d wüch ein Arbeitcrausſchuß,
aber kein Arzt zu entſcheiden habe. Die Leute, die den
Arbeitern ſolche Dinge einreden, haben ihnen damit einen
ſchlechten Dienſt erwieſen, denn es wird dadurch die koſt
bare Gelegenheit, welche den Arbeitern zur Unterbringung
vernünftiger Wünſche diesmal in einer Weiſe gegeben iſt,
wie vielleicht nie wieder, zur Eröxterung unerfüllbarer
Dinge mißbraucht.

Schweiz. Am Sonntag Vormittag wurde in Straßen
und Vorſtädten Berns maſſenhaft ein deutſch und franzöſiſch
abgefaßtes Manifeſt der Schweizer Anarchiſten an
die Arbeiter ausgetheilt. Das Aktenſtück wendet ſich im
Anfang wegen der Ausweiſungen gegen den Bundesrath,
denſelben als Regierungsbande bezeichnend, und alsdann
gegen die politiſche Polizei und den Bundesanwalt und
ſchließt mit ſolgenden Worten „Was Sie anbetrifft, Herr
Generalprokurator, der Sie jährlich 10 000 Fres. erhalten
werden, um Jhr Werk als internationaler Polizeidiener zu
verrichten, ſo mögen Sie wohl verſichert ſein, daß die Anar-
chiſten im Stande ſind, allen Jhren Unterdrückungsgeſetzen
die Stirne zu bieten, während inan aus den Taſchen der
Steuerpflichtigen ſchöpfen wird, um Jhr erbärmliches Wert
zu beſolden, werden wir Anarchiſten aus der Unterſtützung
der Maſſen die nöthigen Kräfte ſchöpſen, um alle Jhre
Einſchüchterungsmaßregeln zu vereiteln. Mögen Sie endlich
wiſſen, daß die Schöpfung der politiſchen Polizei in unſerem
Lande dazu dienen kann, friſcheres Blut in unſere Adern
fließen zu laſſen und immer neue Kämpfer unſeren
Reihen zuzuführen, und Dir, Bundesregierung,
die Du Dich ſoeben zu Füßen eines Königs
von Jtalien gebengt haſt, in Göſchenen, wo Du italieniſche
und ſchweizeriſche Proletarier haſt erſchießen laſſen, Dir,
die Du den Niedermetzelungen von Paris, London, Chieago,
Wien, Petersburg und ſo vielen anderen Orten Beifall zu-
gejauchzt haſt, Dir, die Du feiger Weiſe die beſten der
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Vertheidiger der Unkerdrückten ihren Regierungen ausgeltefert

haſt Dir haben wir nur zwei Worte zu ſagen Auge für
uge, Zahn für Zahn! Hoch die Anarchie!“ Unterzeichnet

iſt das Manifeſt, welches nach Orthographie und Satz auf
fremden reſp. franzöſiſchen Urſprung hindeutet, und von
welchem der Name des Druckers und des Druckorts abge-
wen erſcheinen, „die ſchweizeriſchen Anarchiſten von

aſel, Aarau, Locle, Rorſchach, Sanct Gallen,
Bern, Chaux de Fonds, Zürich, Kauſanne, Genf, Lugano,
Winterthur, Biel, Glarus und Luzern, im Auguſt 1889.“
Von Kolporteuren wurde keiner gepackt, hingegen viele
Exemplare konfiszirt. Polizeiliche Ermittelungen de
bald Licht über dieſes Manifeſt der Anarchiſteu verſchaffen.

OeſterreichUngarn. Die „Oeſterreich- ungariſche
ſagt zu den Kaiſertoaſten in Berlin

ir Soldaten bewahren für immer tief in Geiſt und Herz
die uns ſo ehrenden Worte unſerer Kriegsherren. Jn un
trennbarer Verbündung und Kameradſchaft werden wir
zuſammenſtehen und wetteifern im edlen Streben nach
möglicher Vollkommenheit, und wenn es ſein ſoll, Schulter
an Schulter, viribus unitis, zuſammenſtehen gegen jeden
Störer des Friedens, in all und jedem dem Vertrauen
unſerer Kriegsherren entſprechen und als wackere Kriegs-
leute allzeit und alleweg kämpfen mit Gott für Kaiſer
und Vaterland.

Frankreich. Bei dem Präſidenten Carnot fand der
Empfang der Maires ſtatt. Der Empfangsakt trug ein ſehr
her uches Gepräge, zahlreiche Maires richteten an den Präſi-
denten Verſicherungen ihrer Ergebenheit für die Republik.
Geſtern war Ediſon vom Präſidenten empfangen worden.

Großbritaunien und Jrland. Unterſtaatsſekretär
Fer'nſſon erklärt im Unterhauſe in Beantwortung einer
An z„e, die Anweſenheit des engliſchen Geſchäfts-

trägers und des engliſchen Militärattachés bei
der am 16. d. Mts. ſtattgehabten Gedenkfeier des
jüngſt durch den Namen der Königin ausge-
zeichneten preußiſchen Garde-Dragoner-Regi-
ments ſei ein ſelbſtverſtändlicher Akt der Artig-
keit; die Thatſache, daß es ſich dabei um die Jahres-
Feier der tapferen Rolle jenes Regimentes in der Schlacht
von Mars la Tour gehandelt habe, gebe der Sache keine
politiſche Bedeutung. Das heroiſche Verhalten des Regi-
ments bei jener Gelegenheit ſei eine Waffenthat, auf welche
alle Deutſchen ſtolz ſeien und die alle Nationen ohne
Rückſicht auf die Geſchichte und die Ergebniſſe des Krieges,
während deſſen dieſelbe ſtattgefunden, bewundern könnten.
Die Theilnahme engliſcher Offiziere an der Feier ſcheine
ſpezieller Weiſungen nicht zu bedürfen (Beifall.) La-
wouchère fragt, ob die Behauptung eines Berliner Blattes
begründet ſei, daß während des Beſuchs des deut-
ſchen Kaiſers in Osborne ein Einvernehmen
erzielt worden ſei, welches die Jdentität der Politik S
ſchen den dem Dreibund angehörigen Mächten und Eng-
land über die europäiſchen Fragen ſichere und Vorkehr-
ungen für alle Folgen dieſer Politik treffe. Unterſtaats-
ſekretär Ferguſſon erwidert, der fragliche Zeitungsartikel
beruhe augenſcheinlich auf reiner Vermuthung; welchen
Charakters der Artikel ſei, zeige ſich in der Angabe des
ſelben, daß die mit Lord Salisbury getroffenen Arrange-
ments von deſſen Nachfolgern feſtgehalten werden würden.
Ferguſſon fügte hinzu, er müſſe die Labouchère am 19.
v. Mis. ertheilte Antwort aufrecht erhalten, daß die
Aktion der engliſchen Regierung im Falle eines
Krieges ebenſo wie bei allen anderen grart
der Politik durch die jeweiligen Umſtände und
Englands Jntereſſen entſchieden werde. Die Re
gierung ſei keine Verpflichtungen eingegangen, die ihre
Freiheit in jener Hinſicht feſſelten. Labouchère frägt Fer-
guſſon, ob ſeine Antwort ſo zu verſtehen ſei, daß abſolut
keine Unterhaltung über dieſen Gegenſtand während des
Beſuchs des deutſchen Kaiſers ſtattgefunden habe? Fer-
guſſon erwidert, er wiſſe nicht, welche Unterhaltungen
während des Beſuchs des deutſchen Kaiſers ſtattgefunden
hätten, es ſei abſurd, anzunehmen, daß kein
Meinungsaustauſch erfolgt ſein ſolle. Endlich
erklärt Ferguſſon auf eine Anfrage, die Schweiz habe
vorgeſchlagen, die Arbeiterſchutzkonferenz bis nächſtes
Frühjahr zu vertagen, ohne jedoch ein beſtimmtes Datum
für den Zuſammentritt derſelben anzugeben.

Unſere Zeit.
Bilder aus der Gegenwart von Friedrich Urbanus.

5. Aus der Kinderſtube.
Ein Wunderkind! Wer wollte daran zweifeln? Es

hat den Göckelhahn, den es zum Geburtstage geſchenkt er-
hielt, kaum eines Blickes gewürdigt; es hat ihm nach fünf
Minnten den Hals abgedreht und den geköpften in die Ecke
geworfen; aber um ſo mehr Zuneigung und Aufmerkſam-
keit ſchenkt das Wunderkind dem ungenießbaren Bilderbuche,
das allen Zerſtörungskünſten ſtand hält; immer aufs Neue
will es eine Erklärung, Geſchichten zu den bunten Bildern
haben nur ein Blinder kann nicht ſehen, daß das Kind
zu geiſtiger Beſchäftigung ſich mehr hingezogen fühlt als
zur Beſchäftigung mit materiellen Dingen das Reſultat
iſt der Entſchluß der glücklichen Eltern, alles daran zu
wenden, daß ans dem Wunderkinde etwas Ordentliches
werde, es hat ja die Aulagen dazu. Warum ſoll dieſem
Kinde nicht glücken, was viele vor ihm erreicht haben?
Der Junge muß ſtudiren, das ſteht feſt; und nun be-
ginnt ein Leben in dem kleinen Hauſe des ehrſamen Hand-
werkers, in dem das Wunderkind geboren iſt, das nur dies
eine Ziel für alles Arbeiten und Sorgen der Eltern und
Geſchwiſter kennt: der Junge muß ſtudiren.

Was thut's, daß Vater und Mutter ſich abquälen und
abmühen Tag und Nacht, damit ihr Junge zu ſeinem ver-
meintlichen Glücke gelange, daß ſie ſich keine Freude und
Erholung gönnen, um nur die Koſten der wiſſenſchaftlichen
Ausbildung für ihr Kind zu erſchwingen, daß ſie ihre
andern Kinder vernachläſſigen und beeinträchtigen, um nur
dem einen Wunderkinde die Wege zu ebnen das eine
Kind iſt eben der Stolz, die Hoffnung, die eine Karte, auf
die eine ganze Familie ihr Glück geſetzt hat, mit dem ſie
ein Lottoſpiel der gefährlichſten Art treibt.

Gewiß nicht immer, aber doch in den weitaus meiſten
Fällen ſchlägt das Spiel fehl, ſei es, daß man ſich in
ſeinen materiellen Mitteln verrechnet hat, ſei es, daß man
ſich über die geiſtigen des Kindes gründlich ge
täuſcht hat. In beiden Fällen folgt der Enttäuſchung die

Jtalien. Jn der neuen vom 15. d. Mts. datirten,
eute zur Veröffentlichung gelangenden Encyklika des
apſtes heißt es in Bezug auf die gegenwärtigeage der Kirche, daß die Feinde der Kirche fortführen

in ihren Angriffen, um den Glauben und die Fundamen-
talgrundſätze der Religion zu zerſtören, der Krieg gegen
den heiligen Stuhl werde immer hartnäckiger. Der Papſt
empfiehlt die Verehrung der heiligen Jungfrau und des
heiligen Joſef als den Beſchützer und das Vorbild, ins
beſondere der Arbeiter. Der Papſt orduet e be
ſondere Gebete zu Ehren des heiligen Joſef an und die
feierliche W ſeines Namenstages.

Serbien. Die Regentſchaft forderte die Königin Natalie
telegraphiſch auf, ſie möge auf die Bedingungen bezüglich der
Zuſammenkunft mit König Alexander außerhalb des Landes ein
gehen, da, falls ſie nach Belgrad kommen ſollte, kein officieller
Empfang ſtattfinden, auch das königliche Palais nicht für ſie
bereit ſtehen werde. Auch würde ihr keine Zuſammenkunft mit
dem König geboten werden, letzterer werde vielmehr ein Zu-
ſammentreffen zu vermeiden trachten. Hierauf hat die Königin
noch keine Antwort gegeben, doch befürchtet man, ſie werde bei
der Reiſe nach Belgrad beharren und eine Zuſammenkunft er-
zwingen.

Heer und Marine.
Kaiſer Wilhelm hatte beim Parademahl am

13. ds. die Abzeichen eines Generals der Jnfanterie,
die zwei Sterne in den Epaulettes, angelegt, während er
bisher nur die Abzeichen eines Generalmajors trug, ent-
ſprechend dem militäriſchen Range, den er bei ſeiner Thron-
beſteigung bekleidet hatte. Wie man hört, iſt dieſe Aender-
ung darauf zurückzuführen, daß Feldmarſchall Graf Moltke
Namens des Heeres als älteſter Offizier deſſelben an den
Kaiſer die Bitte gerichtet hatte, dieſe höheren Abzeichen zu
tragen. Nur in England hat jetzt der Kaiſer einen noch
höheren militäriſchen Rang, indem der Admiral of the
üleet dort die Feldmarſchallswürde einnimmt. Wie man
ſich erinnert, hat auch der verſtorbene Kaiſer Wilhelm
einer Namens der Armee von dem damaligen höchſten
Offizier derſelben, dem Kronprinzen, vorgetragenen Bitte
im Je 1871 entſprochen und die Feldmarſchallabzeichen
angelegt.

Todesfälle und Nekrologe.
Der General Superintendent der Provinz Oſtpreußen,

D. Guſtav Earus, iſt geſtorben. Er befand ſich auf einer
Erholungsreiſe in Oberbaiern und erkrankte am 8. d. Mts. in
Partenkirchen an einem heftigen Bronchialkatarrh, verbunden
mit aſthmatiſchen Beſchwerden. Er reiſte pigit zu ſeinem
Schwiegerſohne, dem Superintendenten Vogel in Weißenfels,
wo er am 18. Auguſt, Morgens 7'/2 Uhr, nach kurzem Leiden
einem Herzſchlage erlegen iſt. Der Verewigte ſtand im 71.
Lebensjahre. Die Veiſeßung der irdiſchen Hülle wird in Königs-
berg i. Pr. ſtattfinden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Bekanntlich ſoll für das neu zu errichtende deutſch

evangeliſche Bisthum Jeruſalem eine Stiftung aus
den vorhandenen Fonds (Stiftung Friedrich Wilhelm's IV.,
Collectenfonds und Kirchenbaufonds) gebildet werden, über
welche der Cultusminiſter die obere Leitung erhält.

Zur unmittelbaren See ſmig der Stiftung wird ein
Curgtorium ernannt, welches ſeine Thätigkeit unmittelbar nach
Veröffentlichung des Statuts beginnt. Wie nach der „Kr.-8.“
aus betheiligten Kreiſen verlaütet, dürfte das Curatorium
aus folgenden Perſonen beſtehen: Miniſterialdirector Bark-
hauſen im Cultusminiſterinm Vorſitzender, Ober-Hofprediger
GeneralSnperintendent D. Kögel, Abt D. Uhlhorn vom
Kloſter Loccum, Graf Zieten- Schwerin und Geh. Commerz.
Rath Colsmann aus Langenberg. Neben dem das Cultus-
Miniſterium vertretenden höheren Verwaltungsbeamten ſind
alſo darin zwei Geiſtliche und je ein Vertreter der größten
Vereine in den öſtlichen und weſtlichen Provinzen für kirchliche
den win Graf Zieten Schwerin als Werkwmeiſter des

rdeohanniter-Ordens und Geh. Commerzienrath Colsmann
Beyer werg als Vertreter des rheiniſch weſtfäliſchen Diakoniſſen

ereins.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Ueber Ediſon ſchreibt ein Deutſchamerikaner: „Jhre

Mittheilung über Ediſon und ſeinen Pariſer Aufenthalt kann
Diejenigen, die Ediſon perſönlich kennen, nicht überraſchen.
Ediſon iſt nichts weniger als ein Lebemann, geſchweige ein
Salonheld und hat noch nie in ſeinem Leben auf „Schneidig-
keit Anſpruch machen können. Ediſon iſt in ſeiner Lebens-
weiſe der Typus des apirn hgirlen Amerikaners. Er ver-
ſchmäht jedweden Aufwand bei ſeiner Garderobe, jeglichen Ge

Bitterkeit und die Verbitterung auf dem Fuße. Das Richtige
wäre, wenn ſolche Eltern den Grund des Mißerfolges bei
ſich ſelbſt, in ihrer blinden Liebe zu ihrem Kinde ſuchten
und fänden, anſtatt die Schuld auf alle möglichen Verhält
niſſe und Perſonen zu ſchieben, die ſich ihrem Plaue hin-
dernd in den Weg geſtellt haben ſollen. Das Schlimmſte
aber bei der ganzen Sache iſt der Umſtand, daß durch die
falſche Bahn, in die das Kind hineingeleitet wurde, das
Kind ſelbſt in die mißlichſte Lage kommt. Wären die
Eltern vernünftig geweſen, aus dem begabten Kinde
u ein tüchtiger Handwerker werden können, der ſein

rot ohne große Sorgen ſich verdient hätte. Nun hat der
Junge das wäre es auch nur bis zur
Quarta oder Tertia, weiter ließen es die oben bezeichneten
Verhältniſſe nicht zu; aber dieſer Aufenthalt auf dem Gym-
naſium läßt den Gedanken nicht aufkommen, daß es auch
jetzt noch keine Schande ſei, Schuhmacher oder Schneider
zu werden; wozu hat denn der Junge Latein und Fran-
zöſiſch gelernt, wozu hat man jahrelang das theure Schul
geld bezahlt der aufgewandten Mühe muß doch irgend
wie ſeine künftige Lebensſtellung entſprechen! Daß eiue
Quartaner- oder Tertianerbildung viel ſchlechter iſt als die
Bildung, welche die abſolvirte Bürgerfchule giebt, daß die
paar lateiniſchen und franzöſiſchen Brocken für einen prakti-
ſchen Lebensberuf eher ein Schaden als ein Gewinn zu
nennen ſind, daß durch eine ſolche halbe, unvollendete
Gymnaſialbildung leicht der Dünkel erzeugt wird, als ob
ihr Beſitzer etwas beſſeres ſei als andere Leute, die dieſe
Bildung nicht genoſſen haben das ſind ſo einige ſchwere
Mißſtände einer ſolchen verkehrten Erziehung, deren Folgenim praktiſchen Leben nur zu bald ch eigen, vor allen
Dingen den Beſitzer ſolcher Bildung mit ſie und der gan-

zen Welt unzufrieden machen. Die unzufriedenen Elemente
unſerer Bevölkerung aber ſtehen ſammt und ſonders in der
Gefahr, dem radikalen Liberalismus und der Sozialdemo-
kratie in die Hände zu fallen, welche aus der Noth eine
Tugend macht, und gefliſſentlich die Unzufriedenheit, die
Quelle ihres eigenen Daſeins, nährt. Jn halbgebildeten
Köpfen entſteht jener Dünkel, welcher die ganze Welt mit

fachſten Gerichte, an die amerikaniſche Hausmannskoſt, gewöhnt.
Kein Wunder, daß die leichtlebigen Pariſer an dem berühmten
Amerikaner keinen ſonderlichen Gefallen finden. Ediſon lebt
nur für die Arbeit. Er gönnt ſich zu Hauſe nur einige Stunden
Schlaf und behauptet dann am beſten zu ruhen, wenn er, höchſtens
Rock und Weſte abgelegt, das Bett aufſucht. Ediſon würde
wohl auch kaum ſeine europäiſche Reiſe angetreten haben, wenn
er den Wünſchen ſeiner jungen, hübſchen Gattin, die deutſcher
Abſtammung, der deutſchen Sprache aber nicht mächtig iſt, nicht
Rechnung getragen hätte. Edifon iſt kein Freund des Reiſens
und des rauſchenden Vergnügens. Er hat nur eine Schwäche,
die allerdings bei ſeinen Landslenten charakteriſtiſch iſt, er liebt
es, ſeinen Namen gedruckt zu ſehen, und dieſe Neigung
hat ſeinen Verdienſten, die ihm unſtreitig in hohem Maße ge
bühren, ſchon viel Einbuße zugefügt Es iſt entſchieden unrichtig,
daß Edifon mit den Erfindungen Anderer ein Geſchäft mache.
Ediſon hat ſchöpferiſche Talente, einen großen Zug von Ori-
ginalität, und wenn er wirklich zuweilen in ſeinen Anſprüchen
auf ſeinem Leiſtungsgebiete etwas über das Ziel hinausſchießt.
ſo muß man dies dem Umſtande zu gute halten, daß Ediſon
die Wohlthaten eiuer ſorgfältigen Erziehung nicht gekoſtet hat
und das, was er iſt, ledigklich ſich ſelbſt verdankt. Wir haben
dieſer Einſendung um ſo lieber Raum gegeben, als wir hier
durch gleichzeitig dem Herrn Ediſon in der in dem Schreiben
angedenteten Weiſe ein großes Vergnügen bereiten, nämlich das-
jenige, bei dieſer Gelegenheit ſeinen Namen genau eiv
Dukend Mal „gedruckt zu ſehen“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck anſerer Origingl-Correſpondenzen iſt un aitdentlicher

Qneilenangabe geſallet.
K. Sorhenſtedt b. Oſterwieck a /H., 19. Aug. („Hat ihm

ſchon“). Der Thäter des neulich gemeldeten im Haupt'ſchen
Gaſthauſe vollführten Diebſtahls einer Caſſette, enthaltend
1700 in Bagr und 8000 in Papieren, Hypothekenbriefen c.
iſt ermittelt. Unmittelbar neben dem nach Rhöten führenden
Weg im Rand eines Bohnenfeldes iſt heute früh die bewußte
Kaſſette aufgefunden. Es fehlte nur der Betrag von 500
Eine dort ſichtbare Fußſpur ſowie ein in der Nähe aufge-

Pfundenes, zum Haupt'ſchen Haushalt gehöriges Tiſchmeſſer
führten zu der Vermuthung, daß die Dienſtmagd, deren Ange
hörige in Abbenrode domiziliren, wohl ſelbſt den Diebſtahl
ansgeführt habe, um ſo mehr, da der Schuh der Betreffenden
genan mit jener Spur correſpondirte. Nach längerem Leugnen
hat das Mädchen denn auch ihre That eingeſtanden, auch die
erſt geſtern Abend 10 Uhr der Kaſſette entnommenen 500
beigebracht. Sie hatte an dem Tage des Diebſtahls die Vahlete
in den Korb gepackt, mit dem ſie aufs Feld geſchickt war, hatte
mit dem betreffenden Meſſer dieſelbe einzuſcharren verſucht und
dann woht nach und nach die Gelder abzuheben beabſichtigt.
Die Magd iſt ſoeben gefänglich eingezogen und ſieht ihrer
ſtrengen Beſtrafung entgegen.

J Weimar, 18. Augnſt. Generalverſammlung des
Thüringerwaldvereins) Der zweite Theil des Feſtes,
welcherder geſelligen Unterhaltung und dem Vergnügen ge-
widmet war, verlief recht Kefriedigend. Die auswärtigen Gäſte
beſichtigten heute früh die Sehens würdigkeiten der Stadt, ſoweit
die knapp zugemeſſene Zeit dies geſtattete. Nach Erledigung der
geſchäftlichen Tagesordnung, welche volle drei Stunden erfor
derte, (vergl. den geſtrigen Bericht. D. Red.) fand unter reger
Betheiligung im Saale des freundlichſt zur Verfügung geſtellten
Sommerlocals der „Erholungsgeſellſchaft“ das Feſtmahl ſtatt.
Den eigentliche Mittelpunkt des Feſtes bildeten aber die Auf
führungen und Tänze der in thüringiſchen National-
Trachten erſchienenen Gruppen. Ein Erntefeſtzug durch die
Stadt nach dem „Erholnugs“-Garten eröffnete den Reigen und
fand allgemeinſten Beifall. Auf dem Feſtplatze ſelbſt entwickelte
ſich bald ein reges Treiben: Aufzüge, Tänze und Spiele wech
ſelten unter den Klängen der Muſik in raſcher Aufeinanderfolge
bis die Abendkühle in den Saal rief, woſelbſt ein Ball den Feſt
tag in würdiger Weiſe abſchloß.

BDrannſchweig, 18. Au (Guſtav. Adolf- Ver
e in.) Nach dem vom Herrn Paſtor Dr. Pini in der Geueral
verſammlung des hieſigen Ortsvereins des Guſtav Adolf-
Vereins erſtatteten Berichte betrug die Einnahme im Jahre
1888 insgeſammt 5289 darunter 2000 welche dem Verein
von den Ueberſchüſſen der Lutherfeſtſpiele überwieſen und von
dem Komitee für die Gemeinde Wieſengau beſtimmt waren. Die
Mitgliederbeiträge betrugen 569 die Sammlungen in den
hieſigen Schulen 484 und die in ſämmtlichen evangeliſchen
Kirchen des Aerbo gehn gehaltene Eugnnlne hatte etwa
900 ergeben. Die Wahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle
des verſtorbenen Generals und Stadtſuperintendenten D. Beſte
fiel nach der „Mgdb. Ztg.“ auf Herrn Paſtor Pr. Haſencle-ver. Die Landesverſammlung des Guſtav Adolf- Vereins im
Herzogthum Braunſchweig wird am 28. d. M, hier abgehalten
werden. Morgens 10 Uhr findet Feſtgottesdienſt in der Brü-
dernkirche ſtatt, dem ſich die Verhandlungen anſchließen. Dem
im Reſtaurant Ulrici ſtattfindenden Feſtmahle folgt eine volks
thümliche Nachfeier in Holſt's Garten, bei welcher mehrere An
ſprachen gehalten werden.

0 Jena, 19. ung (Falſche Biermarken! Von
Prof. Gelzer. Theater.) Drei hieſige Lehrlinge
fertigten ſich zum r eine Anzahl Biermarken an,
welche denen des Schützenhauſes ſehr ähnlich ſahen; ſie ließen

der Elle ſeines eigenen lückenhaften Wiſſens mißt, und zu
hochmüthig iſt, ſeine eigenen Schwächen einzugeſtehen, auch
wenn er ſich derſelben wohl bewußt iſt. Aus demſelben
Grunde zeigt er ſich aber auch jeder Belehrung unzugäng-
lich, wie wir dies tagtäglich in unſerem öffentlichen und
privaten Leben erfahren.

Es iſt gewiß heut zu Tage nicht leicht für Eltern,
wir geben es gerne zu, für ihre Söhne einen paſſenden
Lebensberuf zu finden aber anch das muß geſagt werden,
daß die meiſten Eltern an dieſer Sorge ſelber Schuld mit
haben, weil ſie mit ihren Söhnen zu hoch hinaus wollen.
Jch habe bis heute immer noch gefunden, daß man imHaudwerker- wie im Kaufmansſtante Kinder achtbarer

Eltern ſtets unterbringen kann, ja ich kann aus Erfahrung
verſichern, daß gerade in dieſen Berufsarten eine ſtarke
Nachfrage nach Lehrlingen ans beſſeren Familien vorhanden
iſt. Andererſeits kann ich wieder aus der Erfahrung be
ſtätigen, daß in der Regel Kinder mit einer guten Bürger
ſchulbildung in dieſen Berufsarten viel lieber genommen
werden und auch viel mehr leiſten, als Kinder, die eine
nicht zum Abſchluß gelangte ſogenannte höhere Bildung
geuoſſen haben. Mir ſind eine größere Zahl von Männern
bekannt, die nur mit der Bildung einer Bürgerſchule aus
gerüſtet ſich zu anſehnlichem Beſitz und angeſehener Lebens
ſtellung emporgearbeitet haben, und fich jetzt in einer Lage
befinden, in der ſie mit keinem ſtudirten Mann tauſchen
würden. Es iſt eine Thorheit und Verblendung ſonder-
gleichen, in der heutigen Zeit Kinder mit mittelmäßigen
Kenntniſſen und Anlagen und ungenügenden Geldmitteln
in eine wiſſenſchaftliche Carrière hineinzwingen zu wollen,
in welcher, ſelbſt wenn ſie dies Ziel erreichen, ihrer nichts
als Sorgen und Enttäuſchungen warten. Es giebt nichts
Traurigeres und Elenderes als einen Hungerſtudenten, der
in täglichem Kampfe ums liebe Brod ſeine beſten Krä'ſte
verzehrt, und der Sie Wiſſenſchaft nur als eine milchende
Kuh betrachtet. Man hat aus der trüben Erfahrung der
dreißiger und vierziger Jahre heraus ſolchen Studenten
den Namen „Brodſtudenten“ gegeben, um damit anzuzeigen,

u geiſtiger Getränke, und ſein Gaumen iſt nur an die ein

daß dieſen Jünglingen die hohen, begeiſternden Jdeale der
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ſich für die nachgemachten Marken Vier verabreichen, bis die
Manipulalion Sonnabend Abend aufgedeckt wurde. Zunächſt
haben ſie wohl an der Verlängerung ihres Rückens empfunden,
wie bedenklich es iſt, durch ein Vergehen ſich Freuden zu
bereiten, dann droht ihnen noch eine andere Strafe. Der in
Baſel verſtorbene badiſche Stagtsrath Prof. Gelzer ſtand in
intimer Beziehung zu unſerer Univerſität. Der hier dozirende
Prof. Gelzer iſt ſein Sohn. Der Dahiugeſchiedene, welcher
längere Zeit die Oberleitung über die Erziehung und Ausbild-
ung des Erbgroßherzogs von Baden führte, war Ehrendok-
tor unſerer theologiſchen Fakultät. Aufangs Oktober wird
Theaterdirektor Henſer, zur Zeit in, Plauen, im
„heaterſaal mit einer Reihe von Vorſtellungen be-

ginnen.
O. Jena 19. Auguſt. (Senſationelle Gerichtsver-

Handlungen) ſtehen uns bevor. Ende September wird in
Weimar die Hauptverhandlung gegen Rechtsanwalt Dr. Harme-
ning in Jeug wegen Beleidigung des Herzogs von Coburgſtaitfinden Rechtsanwalt Dr. Jacobs, welcher als Vertheidiger

genannt wurde, wird den Augeklagten nicht vertreten. Bald
nach der Verhandlung gegen Dr. Harmening wird das Schwur-

ericht in Gera ſich mit der in voriger Woche gegen die Otto
ſchen Eheleute erhobenen Anklage zu beſchäftigen haben. Die-
ſelbe lautet auf Mard eines Kindes und Mordverſuch gegen
ein zweites. Bekanntlich ſind die Eheleute verdächtig, ihren
Kindern Gift gegeben zu haben.

S ren 18. Auguſt. (Maßregeln gegen den Schnei-
derſtreik.) Sehr bemerkenswerthe Abmachungen ſind, nach
der M. Ztg. gelegentlich des Verbandstages derJunungen Soechſens und Thüriugens gelroften worden. Es iſt

für das nächſte Jahr ein er Streik der Schneiderge-
bülfen geplant. Wie nun auf dem Verbandstage zur Sprache
gebracht wurde, geht die Anregung dazu von einigen Hetzern
muis, und gegen dieſe richten ſich die Abmachungen. Das Kol-
Portiren von Bedarfsartikeln des Schneidergewerbes in den
Werkſtätten dient in den meiſten Fällen nur zum Vorwand und
voll daher künftig verboten werden. Ferner verpflichten ſich die
IJnnungen, die Namen der Aufwiegler dem Verbandsvor-ſtande zur Kenntni r bringen, ſolchen Gehülfen auch die Arbeit-

f

Schneider

aufnahme und das Jnnungsgeſchenk zu verweigern. Anderſeits
aber will man auf berechtigte Forderungen der Arbeiter ein
gehen. Jſt trotzdem ein Streik unvermeidlich, ſo wird man
denſelben ruhig eutgegenſehen, da jedenfalls die Gehülfen am
ſchlechteſten dabei fahren werden.

Perſonalien.
Dem Hauptmann Neumeiſter im Jnfanterie- Regiment

Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau (1. Magdeburgiſches) Nr. 26
und dem Sanitäts-Rath Dr. Baumbach zu Langenſalza iſt der
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen.

Dem Flügel Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Chef des Marine Cabinets, Capitän zur See Freiherrn von
Senden-Bibrau iſt die Erlaubniß zur Anlegung des von
dem Könige von Jtalien ihm verliehenen Commandeurkrenzes
des St. Mauritins- und LazarusOrdens ertheilt.

Der VerwaltungsgerichtsDirector Brunner zu Stettin
iſt zum OberRegierungs-Rath (bei der Regierung zu Aurich),
ſowie der Landrath Freiherr von Brackel zu Pjoen zum Re
gierungs-Rath ernannt.

Photographifche Jubilänms-Ausſtellung.
Berlin, 19. Auguſt. Die Internationale photogra-

phiſche Jubiläumsausſtellung wurde heute Mittag 12 Uhr
mit einer Rede in dem im Erdgeſchoß gelegenen Saale der
königlichen Kriegzsakademie eröffnet. Die Kreiſe Berlins,
welche Beziehungen zur Photographie haben, waren äußerſt
zahlreich vertreten, auch von außerhalb waren Freunde der
ſelben herbeigeeilt. Als Vertreter der Kriegsakademie war
Oberſtlieutenant v. Lucadow erſchienen Geh. Ober Regierungs
xath Buſſe, der Director der Reichsdruckerei, repräſentirte
das ſeiner Leitung unterſtehende, auf der Ausſtellung durch
ſeine Leiſtungen ſo glänzend vertretene Reichsinſtitut, die
Kreiſe der Kunſt ſah man durch den Director des Kunſt
gewerbemuſenms Grunow, Prof. Elis, Prof. Döpler, Prof.
Jakobsthal, welcher die Verwendung des Turmalins für
photographiſche Zwecke eingeführt hat, Prof. Schirm aus
Breslan, der die photographiſchen Hülfsmittel um das Magne-
Fiumblitzverfahren bereichert hat, vertreten. Die Protectorin
der Ausſtellung, die Frau Erbprinzeſſin von Meiningen,
welche gegenwärtig nicht in Berlin weilt, hat als Zeichen ihres
Intereſſes für die durch die Ausſtellung vertretenen Beſtrebungen
zur Förderung des Lichtbildverfahrens dem Comitee eine
koſtbare, in edlem Metall getriebene „Thaler Vaſe“ zu
freier Verfügung überſandt. Anknüpfend an die Mittheilung
von dieſer fürſtlichen Spende, welche die Bildniſſe der Herr-
ſcher aus dem Hohenzollernhauſe trägt, „der Herrſcher, die
ſtets einen Stolz darin geſucht haben, Beſchützer der Kunſt,
Wiſſenſchaft und Induſtrie zu ſein“, ſchloß Profeſſor Dr. H.
W. Vogel, der um das Zuſtandekommen der Anusſtellung ſo

Kunſt und Wiſſenſchaft untergegangen ſind in den aller
niedrigſten materiellen Jntereſſen, von denen zur Ver-
zweiflung und zum Verbrechen nur ein Schritt iſt.

Es war eine erſchütternde Tragödie, die Lebensge-
ſchichte jenes jungen Mannes, von dem uns nenlich die
Zeitungen berichtet haben, deſſen Studium ſeine Familie
ruinirt und an den Bettelſtab gebracht hatte, und der
ſchließlich zum Paletotmarder wurde, um den nagenden
Hunger zu ſtillen. Ein ernſtes Bild, das viel zum Denken
giebt allen unbemiltelten Eltern, die ſich fragen: was ſoll
mein Junge heut werden?

Jch antworte auf Grund des vorher Ausgeführten:
„ein braver Menſch, fromm und ehrlich, treu
und fleißig“. Dann mag er werden, was er will, er
wird als ganzer Mann in ſeinem Berufe Befriedigung
und Anerkennung finden. Das Glück wohnt nicht in den
Häuſern der Reichen und Gebildeten allein; ſie haben es
wahrhaftig nicht in Erbpacht; es wohnt ebenſo gut in den
Hütten der Armen und Geringen, ja iſt hier vielleicht eher
und öfter zu finden wie dort.

Jn früherer Zeit ſuchte der Vater eine Ehre darin,
daß ſein Geſchäft, ſein Handwerk auf das begabteſte unter
ſeinen Kindern übergehe. So entwickelte ſich eine Familien-
tradition, in welcher berechtigter Stolz auf das Können der
Familie mit der Aufrechterhaltung der Familienehre und
es Familienwohlſtandes Hand in Hand ging. Wir haben
noch heut ſolche Patrizierfamilien, in denen man es als ein
beſonderes Vorrecht anſieht, daß der Enkel auch in ſeinem
Lebensberufe und in ſeiner Lebensarbeit in den Fußtapfen
des Urahns wandelt, und in denen Zucht und Sitte, Glauben
and Arbeitsluſt von einem Geſchlecht zum andern fortlebt.
Das Geheimniß des menſchlichen Glückes liegt nicht im
Beſitze großer materieller und geiſtiger Güter, ſondern im
Beſitze der Tugenden, die uns froh und zufrieden machen,
und ich antworte auf die Frage: „wie wird mein Kind
glücklich?“ mit den Worten des Dichters:

Ueb' immer Tren und Redlichkeit bis an Dein kühles Grab,
Und weiche keinen Finger breit von Gottes Wegen ab.
Daun wird die Hippe und der Pflug Dir in e Hand ſo leicht,

hoch verdiente Vorſitzende des Comitees, ſeine Eröffnungsrede
mit einem vom Publicum begeiſtert aufgenommenen dreimali
gen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Unter Führung
der anweſenden Mitglieder der Vereine, welche die Ausſtell
ung veranſtaltet haben, begaben ſich die Verſammelten in die
im erſten Stockwerk gelegenen Ausſtellungsräume. Eine be
ſondere Zierde hat das an und für ſich prächtige Treppen-
haus der Kriegsakademie dadurch erhalten, daß eine geſchmack
volle Ausſchmückung mit dem Bilde unſeres Kaiſers, einer
vom Portraitmaler M. Pathe übermalten Photographie, den
langen Lauf der Treppe abſchließt, während auf der Balu
ſtrade zwiſchen den beiden gegenüberliegenden Treppenläufen
die Büſte Daguerre's inmitten friſchen Grüns Aufſtellung
gefunden hat. Ein bronzirter Lorbeerkranz umſchließt unter
halb derſelben auf koſtbarem Teppiche die Jubiläumszahl
„50“. Die Ausſtellung giebt von der Entwicklung der Pho
tographie ein reiches und anſchauliches Bild.

Jagd, Sport, Spiel.
Hamburg, 17. Ang. Heute Vormittag 11 Uhr wurde

von dem Präſidenten des deutſchen Radfahrerbundes, Karl
Hindenburg-Magdeburg, unter Zuſtimmung des verſammelten
6. Bundestages r Adreſſe an Se. Majeſtät den
Kaiſer nach Berlin geſandt:

Der zu ſeinem 6. Bundestage in Hamburg verſqmmelte
deutſche Radfahrerbund gedenkt bei Eröffnung der Sitzungen
an erſter Stelle ſeines allgeliebten hochverehrten Herrſchers und
bringt mit den innigſten Segenswünſchen für Kaiſer und Reich
Ew. Majeſtät aus begeiſterten Herzen ſeinen Radfahrerruf
„Allheil!“ entgegen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg. 19. Auguſt. Der Poſtdampfer Rhätia“

der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAltien Geſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern früh 5 Uhr in Rew-York
eingetroffen.

London, 17. Auguſt. Der Union-Dampfer „Pretoria
iſt am Sonyabend auf der Heimreiſe von Capetown abge-
gangen.

Londön, 19. Auguſt. Der Caſtle-Dampfer „Ros-
lin Caſtle “hat heute auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Preußiſche 3 pCt. Staatſchuldſcheine.

Die nächſte Ziehung findet Aufang September ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. I pEt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Gtraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pfg.
pro 100 Mark.

Aus ber heute veröſfentlichten Wochenüberſicht der
Reichsbank vom 15. d. M. iſt zu erſehen, daß der Noten-
umlauf eine Einſchränkung um 11,457,000 erfahren hat, ander-
ſeits mußte die Reichsbank abermals Metall hergeben, nämlich
6,407,000 Dieſer Metallabſchluß bedeutet um die jetzige Jah-
reszeit zwar an ſich keine außergewöhnliche Erſcheinung, der
Bewegung des Metallbeſtandes der Reichsbank iſt aber dies
mal inſofern eine größere Beachtung zu ſchenken, als derſelbe mit
gegenwärtig 884,858,000 um rund 91“2 Millionen niedriger iſt
als zur gleichen Zeit vorigen Jahres. Auch in den Anlage-
conten iſt gegen das Vorjahr eine erhebliche Verſchiebung ein-
getreten, indem gegenwärtig die Wechſelbeſtände um rund 150
Millionen und die Lombardforderungen um 20 Millionen größer
ſind. Erſtere betragen zur Zeit 531.201.000 leßtere 61,800,000
Die Giroeinlagen betragen jeht 443,844,000 gegen 420,796,000

am 15. Auguſt 1888.
Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche

Silbercoupons iſt von 170,75 auf 171 für 100 Fl. er
höht worden. Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen
Stücke der 3proc. Prioritäten der Oeſterreichiſch-
Üngariſchen Staatseiſenbahn iſt für die Woche
Bord 19. bis 24. Auguſt auf 81.51 .4 für 100 Fres. feſtgeſeßt
worden.

Der Finanzminiſter fährt jetzt mit der Umwandlung
verſtagtlichter Kiſenhahnprioritäten fort. Nach einer
heute erſchienenen Bekanntmachung wird den Jnhabern der vier
procentigen Mag deburg- Leipziger Prioritäten Lit. A.
(Privileginum vom 21. Juni 1876) der Umtauſch gegen dreiein-
halbprocentige preußiſche Conſols bis 30. September d. J. an
gehoten, wobei dem Umitanſchenden die vierprocentige Ver
zinſung noch bis zum 1. Jnli 1890 belaſſen wird. Die Kün-
digung genannter Prioritäten iſt in der vorliegenden Bekannt
machung zwar noch nicht ausgeſprochen, aber nach Ablauf der
Umtanuſchfriſt mit aller Beſtimmtheit zum Nennwerth zu er
warten. Mit Rückſicht auf den Curs der dreieinhalbprocentigen
Conſols liegt es daher im Jntereſſe der Prioritäteninhaber, das
Umtauſchanerbieten der Finanzminiſters anzunehmen. Erwähnt
ſei hier noch, daß Magdeburg-Leipziger APrioritäten an der
Berliner Börſe heute mit 105,50 G. und dreieinhalbprocentige
Conſols mit 105,20 bez. und G. notirt worden ſind.

Die Bilanz der Allgemeinen deutſchen Sredit
anſtalt in Leipzig für das letzte Halbjahr ergiebt einen Rein
gewinn von 1,959,574 Mk. gegen 1,630,471 Mk. in der ent-
ſprechenden Zeit im Vorijahre.

Unter der Firma Ackien- Geſellſchaft für hygieni-
ſche Zwecke iſt in Berlin eine neue Actiengeſellſchaft mit einem
Grundcapital von 750 000 Mk. errichtet wordeu, deren Zweck die
Uebernahme bereits beſtehender und die Errichtung neuer Bade-
und Bedürfnißanſtalten iſt.

Den Beſitzern 4iger und 3iger älterer Pfandbriefe
des Mecklenburgiſchen Ritterſchaftlichen Creditver-
eins war die Convert rung in 3ige neue Pfandbriefe an-

eboten worden. Dieſe Operation, welche durch die Norddeutſche
ank und die Firma Joh. Schubeck Söhne in Hamburg be-

wirkt wurde, iſt, wie die „H. B.-H.“ mittheilt, durchaus ge-
lungen, da ſich 95 des Geſammtbetrages zur Convertirung
in neue 3 ige Pfandbriefe des Creditvereins gemeldet haben.

Das Geſchäftsjahr 1888/89 der Actiengeſellſchaft
Mansfelder Bierbrauerei, Mansfeld ſchließt nach 2690
Mark Abſchreibungen mit einem Gewinn von nur 267 Mk. ab,
der von der Unierbilanz abgeſchrieben wird, wodurch lehtere

e 21778 Mark ermäßigt. Das Aktienkapital iſt 80 000
ark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 19. Aug. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Das „B. T.“ ſchreibt zu dem Toaſt des General von
Schönfeld in Graz, daß die Worte überall lebhaften Wi-
derhall finden werden, auch wegen der Perſon des Sprechers.
Als vor einigen Monaten das Gerücht auftauchte, daß der
öſterreichiſchungariſche Botſchafter ſich zurückzuziehen beab-
ſichtige, wurde als Nachfolger Freiherr von Schönfeld ge-
nannt. Gerade heute wird das Gerücht von einem beab-
ſichtigten Rücktritt des Grafen Szechenyi abermals ver-
breitet. Es heißt, dieſer verdiente Diplomat, dem die
höchſten deutſchen und öſterreichiſchen Orden verliehen
worden ſind, habe ſelbſt privatim den Wunſch geäußert,
den Berliner Poſten bald aufzugeben. Falls ſich dies be
ſtätigt, würden wir in dem Freiherrn von Schönfeld den
zukünftigen öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter am Ber
liner Hofe zu erblicken haben.

Wien. Der Kardinal Ganglbaur erließ einen unge-
mein heftigen Hirtenbrief gegen das Freimaurerthum und
gegen die Giardano Bruno-Feier. Jn dem Schriſtſtück
geißelt der Kardinal in ſchärfſter Weiſe den wilden Kampf,
der in Rom gegen den Papſt geführt würde.

Bern. Man glaubt hier, Anarchiſten franzöſiſcher Zunge
ſeien die Urheber des geſtrigen Manifſeſtes und führt Genf als
den Ort an, an welchem es gedruckt worden. Selbſt in die

An zit
Ken e e Wehher barer erbet

Werk von Anarchiſten und kein Spitzel dabei betheiligt.
Der Aufruf iſt geh dzritigein audern Städten vertheilt. Der

departements iſt ein Exemplar eingeſchmuggelt worden.ad amtlicher Siede nimmt man an, das Ganze

lich das

berühmte hieſige Chirurg Prof. Kocher iſt zu einer Konſultation
worden. Die „Berner Ztg.“ vermuthet,

die Konſultation betreffe die Kaiſerin von Rußland
»London. Der Streik der Dockarbeiter iſt allgemein ge

worden. Heute zogen 10 000 Streikende unter Leitung ſozialiſt
iſcher Führer, bannertragend, von Muſikbanden begleitet, mehrere
Stunden in den Straßen der City umher. Die Polizei enthieltſich jeder Einmiſchung und alles verlief in größter Ordnung

Wiesbaden, 19. Auguſt. Dem „Rhein. Courier“
ufolge iſt die Verlobung des Erbprinzen vonKa ſau, des zukünftigen Thronerben von Luxemburg,

mit Prinzeſſin Margarethe, der jüngſten Tochter der
Kaiſerin bevorſtehend. Am Sonnabend
Nachmittag beſuchte der Prinz mit der Kaiſerin Friedrich,
deren drei Töchtern und den herzoglich naſſauiſchen Herr
ſchaften Mönigſtein. Letztere reiſten geſtern Nachmittag
nach Freiburg.

Stuttgart, 19. Auguſt. Der Schah von Perſien nahm
eſtern Vormittag die fertige der Stadt in Augen
chein. Abends fand auf Schloß Wilhelma große Galatafel

ſtatt, bei welcher Prinz Wilhelm einen Toaſt auf den Schah
von Perſien ausbrachte, den dieſer mit einem Hoch auf den
König und das königliche Haus erwiderte. Später beſuchte der
Schah das von der Stadt Canunſtadt gegebene Ganterfeſt.
Heute Vormittag machte der Schah einen Ausflug in die Um-
gebung, um 1, Uhr Nachmittags trat derſelbe die Weiter
reiſe nach München an.Weh i Auguſt. Die Enthüllung des
Gardeſchützen- Denkmals bei Amanweiler hat
geſtern Mittag unter großer Betheiligung und bei herr
lichſtem Wetter ſtattgefunden. Der Pfarrer BrückGroß-
lichtfeld hielt eine ergreifende Weihrede. Seit Jahren
ſind die Schlachtfelder nicht ſo zahlreich wie geſtern be
ſucht geweſen.

Graz, 19. Auguſt. Bei dem vom hieſigen Offi-
ciercorps am Geburtstag des Kaiſers Franz Joſe
veranſtalteten Banket ſagte der commandirende Genera
Baron Schönfeld im Kaiſertoaſte: Auch über des
Reiches Grenzen blickt des Kaiſers Bild glänzend und ge
waltig hinaus. Wie hat ihn doch erſt in den jüngſten
Tagen ein mächtig:s, uns nahe verbundenes Volk, ſeinen
eigenen jugendlichen und erleuchteten Herrſcher an der
Spitze, mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Wir alle haben
dankbar mit unſeren Nachbarn und Kameraden, mit denen
wir Schulter an Schulter kämpfen werden, wenn es gilt,
mitempfunden, was ſie an Treue und Liebe unſerem heiß-
geliebten Kaiſer entgegengebracht haben.

Graz, 19. Auguſt. Die Knappen in Trifail und
Kraſtnigg veranſtalteten eine Feier anläßlich des geſtrigen
Geburtstages des Kaiſers und entſandten an den Bezirks
hauptmann eine Abordnung mit der Verſicherung ihrer
Ergebenheit. Der Arbeitsausſtand wird als beendet an

eſehen.'Wien, 19. Auguſt. Unter den ſehr zahlreichen, dem

Kaiſer aus dem Auslande zugegangenen telegraphiſchen
Geburtstagsglückwünſchen befand ſich auch ein ſolcher der
ſerbiſchen Regentſchaft.

Wie die hieſigen Abendblätter melden, wird ſich Graf
Julins Andraſſy ſeines Leidens wegen morgen einer
Operation unterziehen.

London, 19. Auguſt. Einem hier eingetroffenen
petersburger Telegramm zufolge reiſt der Czar am 23.
d. nach Kopenhagen und begiebt ſich von da am 16. Sep

tember nach Potsdam zu u rRom, 19. Auguſt. Geſtern Abend wurde während
einer muſikaliſchen Aufführung auf dem Colonna-
Platze eine Pombe geworfen. Ein Gensdarm, eine
Frau und ein Kind wurden verwundet. Unter der Volks
menge brach eine Panik aus, jedoch kehrte die Ruhe bald
wieder zurück und die Muſikaufführung nahm ihren Fort-
gang. Jnfolge des Atttentats wurden mehrere Haus-
ſuchungen vorgenommen. Jm Ganzen ſind 6 Perſonen
verwundet, darunter 2 ſchwer.

Neavpel. 19. Auguſt. Der König, der Kronprinz, der
Marineminiſter und der Admiral Racchia begaben heute früh
mit einem Torpedoboot zur Beſichtigung der Armſtrong-
ſſchen Etabliſſements nach Pozzuoli.

Kopenhagen, 19. Auguſt. Die den Provenienzen
aus Trieſt gegenüber angeordneten Maßregeln zur Ver
hütung der Einſchleppung anſteckender Krankheiten ſind
heute aufgehoben worden.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 20, Auguſt. (Preiſe pr. 1000 Kilo netto).

Weizen ruhiger, neuer 160 185, alter 173 192 Mark.
Roggen etwas ruhiger 156-170 Mark. Gerſte, Braugerſte
ruhiger 169--190, hochfeine in Poſten bis 197 Mark, Futter-
130—150 Mark. vHafer, alter 166--172, neuer 156
bis 162 Mark. Mais, Mark. Raps ohne Angebot.Rübſen Sommer- ohne Angebot. Erbſen, Kümmel,
excl. Sack 39--41 Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.

Halleſche prima Weizenſtärke ſehr feſt 39,00 Mark.
Abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 26-40 M. Vohnen,
Kleeſaaten Futterartikel gefragt, Futtermehl, 13--15. M.
Roggenkleie bei lebhafter Nachfrage 10,25--10,75 M. Weizen
ſchaalen 9,00 9,50 Mark. Weizengrieskleie 9,25 9,50
Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mark, dunkle
9.00--10,00 M. Oelkuchen 15,50--16.00 M. Malz 28,50-29,75 M.
Nüböl 71 M. Petroleum 24.50--25 M. Solaröl, 0.825/30, knapp
17,50--18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 57,00 M. mit 70
M. Verbrauchsabgabe 37.60. Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null,

Saale und Unſirnt.
Fall Wuchs

Halle 19. Aug. 4 1,76 20. Aug. 1,76 e
Trotha r 61 164 2Straußſurt 100o 0 98 0.02 2Elbe.
Magdeburg 18. Ang. 0,95 19. Aug. 0,94 10,01 v

Dresden I 0,02039 0A98Anßig

Börſennachrichten.
Berlin, ven 19. Auguſt. Die heutige Börſe begann die

neue Woche zwar feſt, aber auf den meiſten Gebieten faſt ge-
ſchäftslos. Berg- und Hüttenwerkspapiere begonnen mit feſter
Tendenz und zu meiſt höheren Notirungen, konnten aber den
erzielten GFvinn nicht lange feſthalten. Von ſonſtigen ſpelula-
tiven JnZſtrieeffekten ſind wiederum Dynamit Truſt als beſſer
hervorzuheben. Fremde Fouds und Renten blieben unverändert
im Kurſe und faſt umſaßlos. Auch in der zweiten Börſenſtunde
blieb die Geſammttendenz der Börſe ohne Auxegung, wenn auch



loco ſlill, Termine iu feſter
Loco 184-1941 M

kärkiſcher Mk. ab Bahn b per
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Ang.

159,25 Mk. bez.,

bis 170 Mk ab Bahn bez.,

145,25 Mt.

Sept Oktober 182,50,

Wien 19. Augnſt.
8,9. Gd., 9,0i Br.

Weizen per
Noggen per Herhb

p

yr 8,91. Gd. 8.9) Br.
Paris,19. Augnſt. (Schlußbericht.)

September 22,90, per September- Dezember 23,70, per
Roggen ruhig, per Auguſt 19,75, per Nvvember- Februar 14,25.

Weizen anf Termine niedriger, per Sept. perAmſterdam, 19. Auguſt.
auf Termine niedriger, perNov. 196, per März 203.

Oktober 129-128, per März 134-555.
Antwerpen, 19. Auguſt,

belebt. Hafer Gerſle vehauptet.
London, 19. Augnſt.

London, 19. Augnſt. (Schlußbericht.)
noch kein Preis fixirt, fremder ſietig, indiſcher ſchwächer,
nur Hafer ünregelmätig, ſchwacher.

London, 19. Aunguſt.
New rkt, 17 Auguſt

ff. Brodraſſinade
f. VBrodraſſinade
Siem. Raffinade II.

Kriſtallzucker II.

Tendenz am 19. Auguſt

Kornz. Rend. 92
Kornz, Rend. 88

LAachpr. Rend. 75
Tendenz am 19. Auguſt Geſchäft

II. Terwin preiſe für Rohzucker J. Proonke,
abzüglich Sleuervergütnung.

a. frei anſ Speicher Magdeburg

Hamburg, 19. Angnuſt.
Baſis Rendementper Dezember 14 76, per Febrnar 11,75, per Mai 14,80.

P ar r 19. Auguſt. Telegr,
Zucker ſteigend,

0, ber September

wvaosaainvwevwwwaaanann
Jerſiner Börse vom 19, August,

Preuſziſche und denſſche Fonds.
r enlſche weich Anleive

vo 9wreuß conſol. Sigals-Nnleltze

do. do.Prenſt. Sigalé-Anl. v. 1868

SlaatsSch.Sch.
zrämien- Anleihe

Kur- und Reywärniſche

chleſiſche, oltiandſch.

nd Menwarliſche

W. annſehav. 20 Thlr -vooſe,

ine Mind. Präümitn- n.
Echliſche Mene

Ansländifche F
Bricuhiſche Anleihe v. 188184
Jtétichiſche diente
Ceſerreich Silberrente

gieſiſche Stagts-Anlei

vie engl. Anl.
d

d
dinfiſche conſ. Anl. v.

à

III. Orient-Anl.
Präm.Anl. v. 1864

Vodencred.-Pfandbr.
Centr.-Doden-Credit-

et

7

r a

J

do. Oſtbahu, II.
do Gold Rente

Serdiſche Rente

do d

wach Qualität bez.

Loco Mk.

große

bez.,

Magdeburg, 19. Anguſt. Gebr. Friedeberg.)
glaller engl. Weizen 172 i80 Mk.

99 nener Mk.,erſle 155--165 Mk., Haſer 156 168 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslan, 19. Augnuſt. Roggen ver Auguſt 100,00 Mk., per September-Olkt.160. 00 Mt. per Novewber- Dezember 164,00 Mt. aß
Stettin 19. Auguſt. Weizen behauptet, loco alte Uſance 173,00 180,90, per

per Oktober- November 183,00.
146 150, per September-Oltober 55,00, per Oktober- November 156,00.
merſcher Haſer loco 150--155.

Köin, 19 Augrſt.
loco 21,00, per Nov. 19,10, per D

fremder loco 17,00, per Nov. 15,86, Per Dez. per März 16,20. t
Hafer hieſiger loco 16,25, ſreinder 15,75.

HKamburg, 19 Augquüſt.
Roggen loco ruhig,

Mk.

z.

Weizen loco ruhig,
mecklenburgiſcher loco

bis 168, ruſſiſcher loco ruhig, 108-—110. Haſer ruhig. Gerſie ruhig.

e r 7 r Br., i6,95 Br., per FrühjahrHaſer per Herbſt 6,50 GOd., Vr., per Herbſt G Oedinde,

Roggen loco niedriger,

S u bericht.)
(Anfangsbericht.)

en

per AuguſtSeptember
per Oktober- November 159,25-159

per Dezember
z

und kleine 125-190 Mk. bez., Fuller

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berkhn, 19 Auguſt. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 KNoegr.
linng, gekündigt 450 Tonnen, Kündigungspreis 191

Lieſerungsqualität 189 Mk. vez.,
Monat 191,25--191 Mk. bez.,

iſt September Mk. bez., per September
Oktober 189, 189 189,25 k. bez., er Oktober- November 189,75 150,5-2809,75
Mk. bez.. per November. Dezember 190,5--190,75--190 Mk. bez.,

per April-Mai 191,5--191,75 191194,25 Mk. bez.
Raunhweizen per l60060 Kilogr. loco

Kündigungspreis Mk. bez.,
quolität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. bez., per Juni- Juli Mk. bez

Roggen per 1060 Kilogr. loco feine Waare
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
ſernngeqnalität 158 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
ab Bahn bez., do feiner 160--161 Mk. ab Bahn bez.,
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
teinber- Oktober 157,5--157,25-—157,5 Mk. bez.

per November Dezember 100--160,25 Mk. bez.,
Mt. bez., per April-Mai 163,25- 69 163,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt,
gerſt. 132-142 Mk. bez., beſſere Mk. rei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco behaunſtet, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. vez., Loco 154--172 Mk. nach
gunglität 156 Mk. bez, pommerſcher m ttel bis guter 15b--164 Mk. bez.,

ſchleſiſcher mittel bis guter 155--164 Mk. bez.
1465--170 Mk. ah Bahn bez., ruſſiſcher 157--161 Mk. frei Wagen bez., hochfeiner

per dieſen Monat 152-153,5 Mk. bez.,
ver AuguſtSeptember Mk. be
Oltober- November 145

Termine gekündigt Tonnen,
nach Oualität bez.,

feſt, Termine ruhig, gekündigt
Loco 153--162 Mk. nach Qualität bez., Lic

inländiſcher mittel 157,5 Mk.
per dieſen Monat Mk.per SepMk. bez.,

nalität bez.,

urchſchnittspreis

Weizen hieſlger loco 19,00, do. neuer do. fremder
März 19,65.

holſteiniſcher loco
150 155,

Weizen loco flan, per Herbſt 8,22 Gd., 8,23 Pr., per
Hafer per Heobſt 6,06 Gd., 6,08 Br.

Weizen behauptet, per Auguſt 2260, per
ovember-Febrhar 23,40.

Weizen ruhig. Roggen un
Welzen und Hafer träge, Gerſte

Für neue Muſier von engl. Weizen
übrige Artikel ſtetiger,

An der Küſte 2 Weizenkadnungen angeboten
Rolher Winterweizen loco 88. Gelrehdefracht 4

Weizen per Auguſt LW'ig, Per September 85, per Dezember 87

Zucker.
Magdeburger BVörſe,

17. Auguſt

r=-——-

37. Auguſt,

v

Ruhig
B Ohne Berbrauchéflener.

Ab Stakionen.

M.
6los.

I. Preiſe für greiſbare Wagre.
A. Mit VPerbrauchéſtener.

19. Auguſt.

32,76- 33,00 D.
51 75- 3276 m.

W.
M.

n ne M.

19, Anguſt.

n.
S M.

frei an Vord Hamburg
Auguſt 18,75 bez. u. G, 19,00 Br.
September 16,90 B
Otiober 15,45 Br.
Oktober- Dezember 14,96 Br.

ezember 14,50 G., 14,55 Br.
Jannar-März 14,50 G.

Tendenz Unthätig.
Die Aelkeſten der Kaufmannſchaft
(Nachmitkagsbericht). Rüben- Rohzucker I. W

18,15

45,26, Per

4 08 20bz G
104, 20B
107, 10 b G
105,20 b O
101 7o

100, 10B
101 00 b
199,80bz G
118,70 G
112, 0069
107, 10 d

102,00 b
105,50
d 60bz O

9b, 40 z G
1oi 60 B
101, ob O

10t 60 b B
103 4005 B

102, 900

u 40B2 toll 4c G
60

105,80
105, 60
105 60 d
109,50
05, v V

108, 10bz
113,099

97 20 B

fvonds,
94, 00 V

93, d72, 10

91, 10 b B

102, 0 G

102,2000 40 d

b
174, 90 G

vb, 8023 O

83, 40 B
107, 606o
9,00b;z G

98,60dz O
100, 30

„40 b G
3,60 b G
3, 30 v

(Schlußbericht).

70etn bz B

neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Auguſt

88 l behauptet,
per

Oktober-- Januar 40,10, per Jannar-

Behauptet,
Rohzocke

Nr. 9 per *100 Kiloyr.,

AnchenWMiaſlricht
Dux-Bodenbach
Galiz. Carl-LubwigevahnGeiihadddahn

MainzLudwigshaſen
Marienburg Miawka

0. do. Sk.-Pr.Mecklent Friedr. Franzb.
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. B. (Elbeihal)Oeſterreichiſche Staatebahn

do. rOſtpreußiſche Südbahn

do. do. St PrRuſſ. Stastedahn gar.
do. Südweſtbahn gar.

Saalbahn

d S Pr.o.
Warſchau- Wiener
Weimar-Gera

o. do. St. Pr.Werrabahn

Berg-Märf. II. A. D. C.
do. V

do VIIdo. vin
do. Xdo. RNordbahn

Verlin-Anhalter b7er
do do. La. V.Berlin-Görli B.

VBerlin- Hamburg lI.,

do do.BVerlin- Stettin H. II. VI.
Breslau-Schweidn.-Frrib. II.

do. do. K.do. do. v. 1676
Cöln-Mindener IV.

do. V.do. VI. A.do. VII.Magdeb -Halberſt. 1805

do. do. 1873
do. Leipzig. A.
do do. B.do. Wittenberge

r gar.Riederſchl.-Mür
Oderſchleſiſche Ia. E.

o.

do, Em. v. 1879
do. Em. v, 1880

Oſſpreußiſche Südbahn
Rechte Oder Ufer I.

do. do. II.Rheiniſche II.
do. do. 1868, 60.
do. do.
do. do,Saalbahn

Thüringer VI.
WeimarGerger

r Töer.

Werrabahn

per Dezember

gelbe Lieſerungé

Lieferungs
feiner 165

ſeiner

t. vez.,
z. per September- Oktober 147—-147,5 Mk. bez., per
k per November- Dezember 144,5- 141,75

Landweizen 184188 Mk.
Manhweizen bi

Chevaliergerſte 170 195

Roggen geſchäſtlos, loco
Pomo

Roggen hieſiger

neuer 162

per Frühjahr

Berlin-Potödam-Magdeb. A.
do 0

Pr.-Act. III.
J S

z

C

Ziegler

Ruhig.

7,05 d..

bez., per
e DJJ

Liter.

N. v Lei p z50 M. Verbrauchsahgabe 560 10
Rordharfſen, 19. Anguſt.

bez.

London 19. Auguſt
rohzucker neue Ernte per

New-York, 17 Aug.
ahee

Havre, 19 Anuguſt. Telegramm von Peimann, Ziegker u. Co.) Kaffee iv
Newſork ſchloß mit 5 Poinls

W r 19 Anguſt. Vorm.
u. Co.Dezember o per März 92,75. Behauptet.

»Hambnrg, 19 Anguſt. Machmittagsvericht.) Good average Sanloe, ver
Auguſt 702,, ver Sevptcwber 76],,

erdam, 19. Auguſt. Java-Kaffee good orbinary 53,
NRew-York, 17. Aug. (Telegramw). Kaſſee (Farr-io) i8

low ordinary per September 15 22, per November 15,30.

Am ſt

Berlin, 19. Auguſt.
100 Xg mit Faß in Poſten von

M Voco ver dieſen Monat M.
Termine

Bremen, 19. Auguſt, Petroleum feſt,
Hamburg, 19. Auguſt.

per September December 7,20 Vr., Gd.
Stettin, 109, Auguſt.
Anktwerpen. 19. Anugnuſt.

weiſt, loco 18 bez. 18 Br. ver Auguſt bez.,
Br., per Se tember Hezember 18 Br.

New-York, 17. Aug.
Teſt in Rew- Hort 7,20 Gd., do. in Philadelphig 7,20 Gd.
Meiw-Porf 7,55, do. Pipe live Certiſicales per September 99,, Stetig.

Berlin, 19. Angnſt.
Liter l nach

Kündigungspreis
September

Spiritus mit
100600 Liter. Kündigungspreis 55,10 M,

eptember 55. 1

6

Spirilus
Kündigungspreis

3,9 3 8

Hamburg. 19.

Conſumſitener
70 M. Conſumſener 4.60, per September-Oktober mit 70 M.

Poſen, 19. Auguſt Spiritus loco ohne Faß, (ber) 54,603 do.
Faß 70er 91,90. Matt.

Berlin, 19. Auzuſt.
ſeſt. Gekündigt

AuguſtSeptember
per Oktober-Novemler 63,
63,1—63,0 vez,

Breslau, 18. Anuguſt.
Oktober 67,50 bez.

Hambuüurg, 99. Anguſt.Stettin, 19. üunguſt

(Telgramm.)

Telegr.

aiſſe.,

jo Uhr 30 Min.
Kaffee

per Dezember 77,

Vetrolenm.
(Amtl.) Petrolenm.

Petrolenm feſter. Standard

Petroleum loco 12,20.
(Telegramm.) (Schlußber.)

Ruhig.
(Telegramm).

Spiritus.
mit Faß (verſleuerter)

M. per dieſen

50 M, Verbrauchsabgabe ohne3 be ohne Faß
Tralles loco

M., per dieſen Monat 55,055, bez., ver Auguſte n en bez. per September r 7 e
September- Oktober 54,2 54 bez, per November- Dezember

e aiit 70 M. Berbranchsabgade, Behauptet.
Loco ohne Faß 36,6—36,7 bez., mit Haß

loco M., ver dieſen Monat 35.9 bez., ver AugnſiSeptember 9 bez. per September 36,ez., per September-Oklober 34,8-35,
so o

Jannar Februar per April Mai 34,7 bMagdebuüurg, 19. Auguſt.
Loco ohne Faß unverſtenert bei 60 M. Berbrauchsabgabe 56 89--57,09 M.,
bei 70 M. Verbrauchéabgabe 37,60 M. Ab Speicher unter freier Vorhallung der

ig, 19 Auguſt. Spiritus per

35,90 Mk.

bez. ver November- Dezember

(Hermann

Auguſt

55,20,

Oelſagten. Fettwagren.
(Amtl.).

Kündigungspreis

Oele

KEentner,

ver Apyrii- Mai 2890 62,0 62,

Rüböl feſt, per
April- Man 63,60.

Köln. 19, Auguſt, Rüböl loco 72,60, per October 6-,70, Mai 1890 63,90.
Paris, 19. Augnſt.

September 67,86, Seplember Dezember 68,25, per Janiiar April 68,75.

Mark.

Gekündigt

Elſenbahn-Stamm- und Slamm-
PrioritätsActien.

Dividende u
7!2 208,90 d

T 82,70
r 125. 70 b

e e S SI2 S

164, 20bz
er

6 119 196
127,00

7,4675,50 b
9 50. 90
5 117,75 B

216, 256, B
0 26, 25 b

98,700)
9 89, 60 dz

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Oblingationen,

3 602, 10 B
104, ob O
o b104, 25 G
164,30b;

104,306;
104,00 b

194,30 d

104,30d

I

101,306

104, d B
104,30
10 ob104,00 b
101, 300
104, 20
105, 60
104,v0 G
95,00 G
103,75 W

S

104, 300)
104,206

103
104, 300)

a e6, 26
104,306

S

7 e

Hamburg, 17. Angnſt.
r 1090 kg. Cocosnußkuchen,
aalknchen 130 135 M. für 1000 g. Erdnuhkuchen 135 155 M.

nach Qual. Rapékuchen 140 170
1900 g. Palmkernſchrot 100 05 M. für 1600 kg

rin 19. Auguſt Schweſelſ. Ammoniak 26 26,50 M. ſür 100 7
amburg, 19. Auguſt. Sal roh. Chiri 8,40—8,45, M., raff. Chilli

9,90 9,00 M., Kali-Salpeter 42,06 è
Hambürg, 19. Angnuſt.

Berlin, 19. Auguſt.
BVerlin, 19. Auguſt

k. Künbigungeépreis
per dieſen Monat
Erbſen

nach Qualilöt.
Wien, 19. u Mals per Jnli 527 Od., 5,32 Br., per Septemb.-

r.

Mais (New) 41

per 1000 kg. Kochwagre

Sack.

inkl. Mrnat
21,8 bez.,

22,10 22,15 bez.,

Paris, 29 Auguſt.
Auguſt 54,10, per Septeinber- Dezember 33,80.

Newf)orkt, 17. Auguſt. (Telegramm). WMiehl 2 D. 90 C

„„J„S „ZS „-„ZS T TJJJ J T T

(Telegramm). Rüböl ſteigend, per

Futterſtoffe und Düngemittel.
Futterſtofſe

dentſche, 135— 150 M. für

M, für 1090 g.

peter,
4),00 W

Hülſenfrüchte.

Amtlich).

M., per Sept. Oktober
160 200 M.,

Oktober 5.32 Od., 5 37
New-ork, 17. Anguſt. (Telegrammw),

ehl.
Berkin, !9 Auguſt. (Amtlich). Roggenmehl r. 0 u. 1 per 190 kg brutto

Sack Kündignngépreis M., per dieſen
per Septewb.Oktob.

per November- Dezember

ſeſt. Gekündigt
21,55 bez., per Ang.-Sept. bez.,

per Oktob.„Novemb. --22 bez.,
ver April-Mai

achmittage,

(Teligramm von Peimann,
grod averagge Santos per September 91,25, per 22

ver März 1890 77.

(MRaſfinirt. Standard white) per
100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis

Durchſchnittspreis M.
loco Standard withe 7,1b bez.

wyile ioco 7,15 Br,

Raſſinirtes, Type
18 Br., Per September 18

Rafſinirtes Pektrolenm
Rohes Petroleum in

(Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 00 10000
Termine

Monat

Faß. Behauptet,
9655, 9,-56 bz. Loco mit

Gekündigt

vez., per Oktober- November

3 33, 7—33,6
ez.

WWalther.) Koarktoffelſpiritue, ſtill.,

10000 Literprocemt,
nom., mit 70 M. do. 36,60 M nom.
Branntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß ab

Brennerei 69 65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannkwein
ſabrikanten.

Breslan, 19 Anguſt. Spiritns per 100 Liter ver 100 Proc. excl. 50 M.
Berbranuchsabgaben per Auguſt 55,00, do. do. per AuguſtSeptember 54,70, do, do.
per September-Ol ter 63,70, do. 70 M, Verbrouchsabgaben per Auguſt 36,20.

Spiritus ſtill, per Auguſt September 23,25
Br., per September-Okteber 23,25 Br., per Oktober November 23,50 Br,, per
November- Dezember 2 09 Br.,

Stetilin, 19, Anguſt. Spiritus ſull, loco ohne Faß
mit 70 M. Conſumſiener s 60, Per Anguſt-Seplember mit

Conſumſiener 34,50.

ohne

Rüböl per 100 kg. mit
Mark. Loco mit Faß

z

Rüböl per Auguſt 71,00 bez., ver September

Rüböl (unverzollt) feſt, loco 69,00 M. ein
September Oktober 66.00, per

Palmkuchen, dentſche
1000 kg.

Leinkuchen

Süngfioffe. Guano, ſiichſtoſſh. 18 22 M., do.
phosphorh. 65--75 10 wie Ro ev horhoi 70 8,60 12 M., do40 41,50--7 M. Hleiſch änd Fiſchmehl 14— 18 Knochenmehle

(Pol.-Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen 2030 A.
Speiſebohnen, weite 27— 40 M., Linſen 30 0 M. Per 105 kg.

Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine ſtill M
M. Loco 127-129 M.

Futterwaare

/Schlußvericht.) Mehl behauptet,

Anusländ. Eiſenbahn- Prior. Oblig.
ſ.Böhm. Nordbahn Gold 5 103, 260b,

Duyx-Vodenbach H. b (91 25bz G
J do. o. 1II, Gold 5 I08, 50

Dyx-Prog, Gold los. s GGaliz. Carl-Lnbwigeb. gar. 85, 50 G
Kaſchan-Oderberg d d7 bubz G

do. do. Gold 5 IIöt 80Oeſſerr. Franz-Staaleb. alle 3 84 30B
do. do. von 1871 9 82 600
do. do. Erg.- Netz 3 81, 00 B

Oeſterreich. Nordweſtöahn 5 192,75
do. do. Lna. l. d (090, 40
do. do. Gold sOeſterreich. Sübbahn 3 62, vo B
do. do. 6 103, v BReichenberg-Pardub. Gold

Nugar. Rordoſibahn gar 5 85,60
do. do. Gold ſ. o e Bdo. Oſibahn I. Em. 6 35,

Charkow-Azow gar. d 100,00 GGroße vinſ Slagaléh gar. 3
JwangorodDombrowo gar, 4/2 96, 106
JelezDrel gar. 5 S too, vJelez-Woroſſeſch gar b 102, GKurökKiew gar. 4 90, 50MoscoYijäſan gar. 4 (92, 306 G
Rjaſan-Koslow gar. 4 90,NRufſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 90 600
Transcanegſiſche gar. 3 172, 106z
Warſchan- Wiener II. 5 162, ob
Gotlhardbahn 1V. b l 66, 30
Bank-, Hypoth.- u. Credith.-Actien,

Dividende 888
Berliner Hondels-Geſ. 10 170, b O
Brannſchw. Hann. Hypoth b 104 500
Darmſtädter Bank 9 133, 75 b O
Deutſche Wank 9 171, ob GDeulſche Genoſſenſch.-Bant 71 138, 60
Disconto- Geſellſchaft 12 231 506)
Dresdner Bank 9 153,70 d GGothaer Grundereditbant o 87, 75G

do. junge 40 00 E. 0 93,40Leipziger Eredil- Anſtalt 10 260., 00B
Magdeburger Bankverein 6 114,50B

do. Privalbank 4,9120, 10
Maklerbank 8 122, 76Nationalbank f. D. v 141, ob G
Oeſterreich. Credit 9 164,00
Preuß. Vodencredit-Banr 61/3 121, 60b G

do. Centralbodeneredit.
4000 E. [91 150, 25

437 Fyvoth. Bank 61 125, 80eichsban 5 40 133,50 B
Sächſiſche Bank 416 100Weiwmariſche Bank v 100,75 b G

GhpothekenCertiſieate.
Anhalter Landesbank k. 103,160B
Braunſchw.- Hannover 4 1102, 30b G
Deriſche Gründſchuld-Bant 4 1103,606

o. do. 31 99, 8093Deutſche Hyp.“Bk. Berlin g
IV- VI. 5 itt, do4 1102, 600 G115606do.

Gothaer Prämien J. Abth. 3
II. do. 31/2 111,60B

Deulſche Cont.-Gas.
Glanziger Zuckerfabr.
Oreppiner Werke

GOrnſon- Wert

t Kaice MaſchinenſabritZinſen à 400 v. I. ansgen Meichsdant 4 Kelte,
Körbisdor
Leopoldéhall,
Magdeburger
Magdeburger Baubank
Magdeburger Straßenbahn
Nordhänſer Tapetenſabrit
Slaßfurt, chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.Fabr.
Zei(er Maſchinenfabrik

Bo
Conſolidirte Marie

Riebeck Montan- Werke

sagt kg lSächſ. r
do.

Weſteregeln Alkali

Bankdisconto in

96 Favazn er 21 träge, NRhder
tuber 15 r Centrifugal Cuba

Zncke

Rio Nr., 7

700, Abel

Gekündigt Lieferung:
per Anguſt Le

Gekündigt uamhafte

240006

bez., warrants

desgl.

Faß mit

Ne

mit 50 M.

per dieſen Monat 70,0 bez., ver Jnli-Auguſt per
Per Sevptember- Oktober 64,8 64,5- 64,4 bez.,

Per November- Dezember 62. IIe. 40--46 P

115 M.,
Banmwoll

ſür 1000 kg je
150 M. ſür

Qual.

S 66
11.50 14,00 e

2. Qual.

nach Qualilät

149 169

per man

Gothaer Orunder. 11).
rückz. 110

ieinſnger Pr?unerr
Meining. veol? BrBſdbr.
rer Vode icr., rüchz. 110

p. 100do. v n. V. lo00
d

160
Preuß. entralbodener.Bk.,

rückz. 1)0

do. 160100

100

Virent. Hyp. r. 120
o.

do. 100106do.
Süddentſche Vodener, F

„00--21,00 M. be
Nr. O 1,6 M. höher als

Termine

Prima- Qualität ſoco MM., per Jnli- Auguſt W. bez
Trockene Kartoſſelſtärke

Gekündigt
M. nach Onualität, ver dſeſen Monat
M. dez., per Sept. Oktob. M.,

Stroh Hen,
(Pol.-Präſ.). Richtſroh 7, bis 8, Mt., Hen b,0

tter. Eier. Fleiſch
„Präſ.). Rindſieſſch, von der Keule, 3,00 50 M

Vanchſleiſch 0.90--1.50 M. Schweineſleiſch 1,00--1.50 M., Kalbſleiſch 0.90--1.5
e 0,90--1.60 M., Butter 1.80--2.60 M. per kg. Kier 60

Berlin, 19. Aug
bis 7,d0 M., ver 100 vg

26,650 Br.

Vorhaudel lebhaft.
M., IIa 50-55 M.,

Steinvruch, 16.am 14. Auguſt 124,756 Stück. Am 15. Augnſt wurden 4215 Stun aufgetrleben,
hingegen würden abgetrieben 4349 Stück.

Stand von

14,Anguſt 67,60, per J leichte

10 Kalben, 39

Bakonier (Bei 20 kg
M. Lebendgewicht,

Kalben

ullen 1.

ebendgew.

DividendeAnhalter Maſchinenb. N.
Berlin-Anuh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwargkopſf
Cröllwiher Papierſabrit

elte, ehe .-Geſ.
er Zuckerfabrik

em. Fabr.
g. Gas

um. Gußſtahl

raunkohlen
t. Pr.

h

12.

r (Hair reſining Muscovados) 6, e
3t-3

Sack.

Vu
Berlin, 19. Auguſt. (Pol.

Berlin, 19 Auguſt

Stetig.

Poſten zu
Dagegen blieben die Umſätze in
der beſſeren Antwerpner
bisher icht bewilligen konnte.

Amſierdam, 19. Ar
Glasgow, 19. Augu

9300 Tous gegen 8800
Glasgow, 19., A

warrants 46 sh. 59, d.
Glas gow, 19. Auguſt.

b od. a
124,50 G.

Hamburg, 19. Ar
Kotterdam, 19.

Loren) n. Cie. hier.
London, 19 Auguſt. Mittag

hier). ChiliKupfer 43 per. 3
Vondon, 19, Angüuſt. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Hier.) Zinn: Straits 897 Anſtral 90 Lſtrl.
Lon don, 19. Auguſt.

Kupfer 435), Vſirlk.,

r n nweYori ugnſt.22 00 Doll,

g. für

Qual.

er 100 kg b
Kiln

uſt

(Pok. Präſ.

ons in derſel

tAudugt

Zinn Banka 5,

Silberbarren

Der MarktIIIa 44-48 M., IVa 38 42

125,052

Weizen mehl Nr. 00
über Rotiz e w KRoggenmehldo. ſeine Marken

Nr. 0 und 1 per 100 s Br. inkl. Sack.
Berlin, 19. Auguſt. (Amtlich). Kartoſfelmehl per 100 kg brutto inklz

geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündi
per dieſen Monat

ruſto inkl. Sack.

r. 0

Kartoffeln

Telegramm).

ipzig, 19. Auguſt. Wolle. Die gute Nachfrage für alle auſtraliſche
Sorten Kammzuüg hat ſich a der vergangenen Woche erhalten, und

öchſten
nencs Ahyres-Zug klein, da die Eigner in Folge

chten höhere Forderungen ſtellten, welche der Conſuw

Preiſen der

etalle.
ſt. Nachmittags. Bancazinn 54
Die t beirugen in der vorigen Wock

en Woche des vorigen Jahres.
Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numdert

eigNachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

Frankfurt g. vi., 19. Anguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogt

uſt. Silber in Varren ſür 1 kg 125,25 B., 124.75 G.
(Nachmittag). Telegramm der Herren M.

Villiton: 54 ſlTelegramm der Herren M. H. Lorenz u. CleHkonat

Viehmärkte.
Verlin, 19. Auguſt. Stäbtiſcher Central-Viehhef. e4487 Rinder, 13,081 Schweine, 1584 Kälber, 25.085 Hammel. Bei Rindern war der

ſür 100 Pfund Fleiſch
wird nicht

loco ohne J gewicht. Schweine Ia. 6i M., kleine ansgeſuchte Poſten auch darüber
58- 60 M., Ia 55-—57 M. die 100 Pfd. mit 20 Tara. B
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber ausverkauft

Faß. Termine Vorhandel geſtaltete ſich Kälbechandel rege. Ia 52--60 Pfg.,
Ueberſtand.

Das

M. Siachtgo t 3. Qual. M. Lebend
aQual. M. Lebendgewicht 60

M. Lebendgewicht 55 M. Schlachtgewicht, 3. Qual.
M. Schlachtgewicht. Kälber ſ. Qual. 45 M. Lebendgewicht m e

42 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3.
M. Schlachtgewicht.

Verlag dex Aktiengeſellſchaft
Verantwortlich: Chefredakteur

enilleton und den übrigen Jnhalt
artin Leiſt für Lokales t

für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtli
Die Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgen

iſt zu ſprechen Vorm. 10— lühr und Nachm. zwiſchen 1-2, Am beſten wendet
denſelben. diedalteur Leiſt iſt zu ſprechen Borm.ſich ſchriftlich an editüon (ünſeratenannahme und

und von 12 Uhr.Geſchäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Abends,

meeeeerererererererereeeeeg e
Umrechnungs-Conrſe:

1 Fl. öſterr. 2 Mk.
k. Dollar 4 Mt. 25 Pf.320 Mk. 100 Fres. 80 Mk.

Zf.

101, 900

a 101,7

c e 2 S s S

U f116. 40
4 1102,75

5 110, 300
i

e o0o, 40
4 1103 90B
a 11i8, 00G
b 111,50 B
4 II03, 00 b G100, 00 b
4 I10),25 v V

Jnduſtrielle Geſellſchaften,
Zineſuß 400.

18898,

513111,90 b G
712129 wo
12i291, 100
100, bot O
10 177,096

62/3118, 00bz
4 99, 66 b G
12 277,7560 G16 311, 90
1 76, 250 O
s 118,0023 G
5 122.75

z 00127 184, ob O
10 223,256

zu 766a 142 25 d O16 29, do

18 274,00

Vergwerks und Hüttengeſellſchaften,
i Kohlenwerke 10

9

3 (91,50dz G
Donnersémarckhütte 3 76, 10bzDortm. Union St. Pr. La. A.] 2 96, 7ed G

6 161 vöbz
örder Hütten o 38,00Bönigé- und Laurahütte 51/2 143, 05 d O

Lanchhammer 51 121, 25 d
Magdeburger 15 265, o00vz Bdo St. Pr. B. 13

10 188, 80bz O
s 199, 60G

170,20
182,25B

Amſterdam 219 Wondons u urdo. Lombar 2 Petersburgdo. rivatdiéc.] 2vie z Wien

chaſvieh 1. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. Schla
u 2. Qual. 34 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 29 M.

M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1.
Schlachtgewicht, 2. Qual. 66 M. Lebenidgew. M. Schlachtgew.,

63 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Mgewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlacht agewichz
M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1509 Stück Schlachtvieh. Anwerkung

Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

„HalliſcheP i9

Die Ex

Awſlerdam

do. 100London
da.

Paris 100 Fresdo. 160 rveieburg 100 S. R
o.

Wien Oeſt. W. 100
do. do. 100
Gold-, Silber- und Papiergeld,

Couré in Mark.
Dollars
Duncalen
Jmyverials
Napolconsd'or
Sonvereigné
Engliſche Banknoten
Franz. Bankyolen

eſterr. Bauknoten
do. Silberconp. (Berl.

dinſſ. Banknoten

6,76-23, 75, Nr. 0 23,76
0 und

urchſchmitopreis

Termine geſchäftslos.
igungspreigs M. Prima- Qualität löco 17,50

Durchſchuittopreis

Factoſſeln 3.75 6,30 M. per v Kg.
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 19, Auguſt.
Muthwaßlicher Amſatz 8000 B. Stetig. Tagesimport 1400 B.

Liverpool, 39 Auguſt. Rachmütogs 12 Uhr 10 Min.
“mſaß 8000 V.. davon für Speknlalion u. Export 2000 V. Feſt. mMiddl. ameri

(Anſangbericht)

Zinn 90 Lfßrk,
Zint 24 Lſirl., Blei engl. 125, eſirl., ſpan. 126 khri,

Zinn Straits 20,48 Doll., Eiſen Nr. 1 Calitnes

425

Zum BVerkanf ſtanden

M. für 100 Pf. Nach re

Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ruhiger, weil inzwiſchen die Zufuhr bedeutend
gewachſen war, jedoch verbleibt

wurde l ut bezahlt.Pfunt Seaſchewegn
Auguſt.

owie Magervieh
Ia. 48--52 Pf., beſte Lämmer bis 68

Geſchäft

Geringe

Es verblieb demnach am 15 Auguſt
Stück Vorſtenvieh. Wir notiren Ungariſche alte

ſchwere Waare von 43--44 Kr., junge ungar. ſchwere von 45,46 Kr., mittlere von
16-46 Kr., leichte von 48—49 Kr., Vauernwagre, ſchwere v. 43-44 mittl. von

Kr., leichtejvon 47——-48 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere miltelſchwere
Serdiſche ſchwere von 46—47 mittelſchwere von 46-47

leichte von 46 47 Kr.
entral-Schlachtviehmarkt, 39. Auguſt. Auſtrleb: 124 Ochſen, 36 Kühe,

Bullen, (Geſchöſtegang gut. 205 Kälber, (Geſchäftsgang Kots.
567 Schaſpvieh, (Geſchäſftögang lebh.) 528 Schweine davon 528 Landſchweine und

ara). (Geſchäftsg. ſlau.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen 1. Qua
71 M. Schiachtgewicht, 2. Qual.

M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 60
M. Lebendgewicht 66 M. Schlachtgewicht, 2 Qual.

gewicht 63 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 16 M Schlachtgewicht.
Lebendgewicht 70 Schlachtgewicht, 2. O

i 57 M. Schla
Lebendgewicht 50

69 M. Lebendgew.

itung“ zu Halle.
d Hamel für Politik,

ausſchließlich d s Nachbezrichneten;
rovinziellcs, Theater und Müſtk;

lle,
s an. Der Chefredakteur

l. holländ. 170

1 Lſir. 20 M

100 Fl.

e e e e

o

m

T

Leipziger Börse V. 19. August,

Pſandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Creditbhr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Schuldſch. d. Mansf. Gewlkſch.
v. 59 67 (cv,)

do. von 1875 (cv,)
do. von 1882
do. von 1879

Altenburg Zeitz
Anſſig-Teplitz

Leipziger Bant 6215
do. Disc.-Geſ. do.

Cröllw. Schuldverſchreibungen
ſi StraßenbaHalleſche er

Leipz. Malzfabr. Schlendi
De e 112

Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A.

ckerre eZu errafſince Ha
v. 87/88 00

D.

Buſchtiehrader do.
GrazKöſlacher do.
Prag-Turnaner do.

Zur Pr.-Obl.

DörſtewihzRattm. Br.-J.-A.
i ar. u. SoSaver Div 88

e S

b

Monsſelder Kure
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